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Der Mann, der Oelkönige enteignet: 


Indianerpräſident von Mexiko. 


Der mexikaniſche Präſident Cardenas ſteht 
in dieſen Monaten in einem gewaltigen Kampf 
mit dem amerikaniſchen Finanzkapital, das in 
Mexiko rieſige Petroleumfelder und Bergwerke 
beſitzt, die Cardenas, unterstützt von den mexikani⸗ 
ſchen Arbeitern und Bauern, für ſein Land re⸗ 
klamiert. Wer iſt dieſer Mann, der ſich in einen 
jo waghalſigen Krieg mit den Mächten Wall⸗ 
ſtrets eingelaſſen hat, und der jetzt von dem natio⸗ 
naliſtiſchen General Cedillo als „Bolſchewik“ be⸗ 
kämpft wird? 


Vor dem Eingang der großen Erdöl⸗Raffinerie ſtehen 
fünftauſend Arbeiter — Menſchen mit indianiſch⸗braunen 
Geſichtern, tiefſchwarzem Haar, feurigen ſchwarzen Augen 
und ernſten, entſchloſſenen Mienen. Sie haben laut Ent⸗ 
ſchluß ihrer Gewerkſchaften und auf Veranlaſſung ihres 
Präſidenten die Olfelder und Raffinerien, ihre Kameraden 
haben die Bergwerke beſetzt, um die ungeheuren Erdſchätze 
des Landes ſicherzuſtellen — für ſich ſelbſt, für die Millio⸗ 
nen der Werktätigen Mexikos. Präſident Carde⸗ 
nas will den Ölreichtum und die Schätze der Bergwerke 
durch Enteignung, Nationaliſierung dem Zugriff der Fi⸗ 
ranzmänner und Spekulanten droben im Norden ent⸗ 
ziehen; nun iſt er zu ihnen gekommen, er ſteht, unbe⸗ 
waffnet und wie immer ohne Schutzgarde, in ſeinem offe⸗ 
nen Auto und ſpricht zu dieſen Menſchen, aus deren Reihen 
er ſelbſt bis zur höchſten Staatsſtellung emporgeſtiegen iſt. 

„Freunde!“ ruft der braungebrannte, breitſchultrige 
Mann mit dem buſchigen ſchwarzen Schnurrbart und den 
ſchwarzen welligen Haaren, ſteckt die Hände in die Taſchen 
feines hellen Baſtanzugs und reckt die Rieſenfigur über 
das Auto hinaus, in deſſen Fond er ſteht. „Die Stunde der 
wirtſchaftlichen Befreiung Mexikos tft gekommen 


Geſauguisdirektor mit fünfzehn Jah 

Vor dreiundviergig Jahren wurde Saparo - 
nas als ältefter Sohn einer armen, zehnköpfigen Peonen⸗ 
familie geboren, die zu den Meſtizen der Tarasca⸗ 
Fndianer gehörte. Lazaro lernte alle Not des land⸗ 
loſen, bettelarmen Indianerproletariats am eigenen Leibe 
kennen. Als er dreizehn Jahre alt war, ſtarb ſein Vater. 
Er lernte in einer Buchdruckerei, durchzog als Aſſiſtent 
eines Steuereinnehmers die mexikaniſche Provinz und ſah 
das ganze Elend des Landes. Dieſe Fahrten machten ſol⸗ 
chen Eindruck auf ihn, daß er ſich ſchwor, ſein Leben der 
Verbeſſerung der Lebensbedingungen der mexikaniſchen 
rheiter zu widmen. Mit fünfzehn Jahren wird er Be⸗ 
ſitzer einer kleinen Buchdruckerei und zugleich — Direktor 
minzigen Provinzgefängniſſes, weil gerade kein 
anderer ſchreib⸗ und leſekundiger Menſch zur Hand war, der 
diefes Inſtitut hätte verwalten können. Dann bricht die 
mexikaniſche Revolution aus. Cardenas hat gerade einen 
einzigen Gefangenen zu bewachen — er läßt ihn frei und 
nimmt ihn mit ſich zu den Kolonnen der Revolutionäre, die 
gegen den Diktator Diaz marſchieren. Aber die Führer 
Obregon, Carranza und Calles verraten nach ſeiner immer 
radikaler werdenden Anſicht die Revolution. — Cardenas 
ſucht einen neuen Weg. 


Die zurückgezahlte „Zwangsauleihe“. 

Er tritt in die Armee ein und wird — in Mexiko keine 
außergewöhnliche Karriere — ſchon nach ein paar Jahren 
General. Seine militäriſchen Qualitäten ſind nicht 
übermäßig groß, er läßt ſich auch einmal in den Bürger⸗ 
kriegswirren gefangennehmen. Das größte Aufſehen er⸗ 
regt ſein Coup, den er in Mexiko⸗City ausführt: begleitet 
von ein paar verläßlichen Soldaten, „bittet“ er einen be⸗ 
kannt geizigen Bankier um ein Darlehen von 20 000 Peſos 
zur Bekämpfung der Gegenrevolution. Noch größeres 
Aufſehen aber erregte es, als Cardenas Jahre ſpäter dieſe 

„Pmangsanleihe” zurückzahlt! Er beauftragt einen Mit⸗ 

arbeiter, dem Bankier das Geld zu überbringen; der iſt 
aber ſo überraſcht, daß er es gar nicht zurückhaben will und 
das Geld als Geſchenk anzunehmen bittet. Cardenas wirft 
den Mitarbeiter, der ihm die 20 000 Peſos wiederbringt, 
kurzerhand hinaus. „Wenn ich etwas verſprochen habe, 
dann halte ich es!“ erklärte er und überweiſt dem Bankier 
das Geld durch die Poſt ö 


Cardbenas privat. 
Mit der ungeheuren Mehrheit von 80 Prozent aller 
Stimmen wird Cardenas, im Jahre 1934 zum Präſi⸗ 
enten gewählt. Sein erſter Schritt iſt die Aufſtellung 
Kies Sechsiahresplanes zur Landaufteilung und 
attonaliſierung der Bodenprodufte „Je⸗ 
der Moxikaner ſoll Arbeit finden können, damit das menſch⸗ 
liche Leben beſſer und edler wird!“ verkündet er ſofort 
beim Antritt ſeines Amts. „Für alle Bauern, alle Mexi⸗ 
laner ſoll der Landbeſitz ermöglicht werden“, verkündet er 
ſeinen 17 Millionen Mitbürgern, „und zwar nicht nur, um 
das ökonomiſche Problem zu löſen, ſondern auch um un⸗ 
ſere Kinder beſſer zu erziehen und die Erwachſenen mehr 
an den Kulturgütern teilnehmen zu laſſen.“ Er ſetzt die 
Mannſchaftsſtärke der Armee herab und verfünffacht die 
Staatsausgaben für kulturelle Zwecke. Er lockert die Ver⸗ 
folgung der Kirchen, läßt geſchloſſene Gotteshäuſer wieder 
öffnen. Seine Perſon iſt von keinem Geheimnis umgeben. 
Wenn er nicht in ſeinem einfachen Bureau im Regierungs⸗ 
gebäude von Mexiko⸗City ſitzt, erholt er ſich ein paar Kilo⸗ 
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62. Jahrg. 


Botſchafter Austauſch 2 
zwiſchen Polen und Rumänien. 


Die Regierungen Polens und Rummäniens find 
ſeit Dienstag, dem 31. Mai durch Botſchafter in den 
beiderſeitigen Hauptſtädten vertreten. Gleichzeitig mit der 
Überreichung des Beglaubigungsſchreibens des erſten 
rumäniſchen Botſchafters, Richard Frauaſſovici, in 
Warſchau überreichte der erſte Botſchafter Polens in Ru⸗ 
mänien, Graf Raczyüſki, unter feierlichem Zeremoniell 
dem König Karl von Rumänien ſein Beglaubigungsſchreiben. 

Bei dieſer Gelegenheit wurden zwiſchen den Botſchaftern 
und den beiderſeitigen Staatsoberhäuptern Anſprachen 
ausgetauſcht, in denen die Bedeutung des polniſch⸗ 
rumäniſchen Bündniſſes ganz beſonders unterſtrichen 
wurde. 

In der Anſprache des Botſchafters Franaſſovici 
on den Polniſchen Staatspräſidenten wurde beſonders her⸗ 
vorgehoben, daß die Zuſammenarbeit aller Völker für das 
große Werk des Friedens notwendig ſei, daß aber keine Be⸗ 
mühung nach dieſer Richtung hin, und beſonders in dieſem 
Teil Europas ohne die Teilnahme der beiden befreundeten 
und verbündeten Völker denkbar ſei. 

In der Antwort wies der Staatspräſident 
darauf hin, daß die Überreichung des Beglaubigungsſchrei⸗ 
bens durch den erſten Botſchafter Rumäniens eine ſymboli⸗ 
ſche Bedeutung für das Maß der Entwicklung der gegen⸗ 
feitigen Beziehungen habe und ein Beweis für die ſtän⸗ 
dig wachſende polniſch⸗rumäniſche Freund⸗ 
ſchaft ſei, die weit in die Vergangenheit zurückreiche. Die 
polniſch⸗rumäniſche Solidarität habe neue unerſchütterliche 
Fundamente erhalten, auf denen ſich das Gebäude der 
Bündnispolitik der beiden Staaten erhebe. Die weitere 
Pflege und Vertiefung der gemeinſamen Güter ſei die Auf⸗ 


In der Anſyr 

Raczyüſki an König Karl II. verdient der Satz hervor⸗ 
gehoben zu werden, in dem es heißt, daß das Bündnis 
zwiſchen den beiden Ländern, das ſich gegen niemand richte, 
den Zweck habe, die Sicherheit der beiden Länder und den 
Schutz ihrer Intereſſen zu garantieren. 
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meter vor der Stadt in feinem Häuschen bei feiner Frau 
und ſeinen Kindern. Er heiratete heimlich, weil er nichts 
ſo ſehr haßt wie das, was z. B. der Amerikaner unter Po⸗ 
pularität verſteht. Seinen älteſten Sohn nannte er, nach 
dem letzten Aztekenkaiſer, Cuahutemoc. Sein privates In⸗ 
tereſſe gilt der mexikaniſchen Vergangenheit, aus der er 
ſeine Maxime ſchöpft: „Mexiko ſoll wieder von den In⸗ 
dianern regiert werden, wie es bis zum Jahre 1500 ge⸗ 
weſen iſt. Cardenas raucht nicht und trinkt nicht; aber er 
tanzt gern, allerdings keine Foxtrotts, ſondern die alten 
Nationaltänze ſeiner Heimat. Wenn er über Land fährt 
— und er iſt häufig unterwegs — ſo begibt er ſich abends 
auf den Marktplatz der kleinen Städte und Dörfer, wenn 
die Gitarren ertönen, und ſucht ſich unter den Indianer⸗ 
mädchen ſeine Tänzerinnen aus. 


General Cedillo, der Gegen revolutionär. 


Natürlich hat der Mann, der die amerikaniſchen Ol⸗ 
und Minenkönige enteignet, wütende Feinde. Sie haben 
bereits einen Nachfolger für Cardenas auserſehen, deſſen 
Amtszeit 1940 abläuft — nach der Verfaſſung darf er kein 
zweites Mal Präſident werden. Dieſer Nachfolger und 
Feind iſt der General Saturnino Cedillo, der 
in einer der unzugänglicheren mexikaniſchen Provinzen als 
Gouverneur herrſcht und ſich bereits mit dem Geld ſeiner 
Auftraggeber eine Armee von 15000 Mann, Flugzeugen 
und Artillerie geſchaffen hat. Dieſe Unterſtützung des Ge⸗ 
genrevolutionärs Cedillo, der jetzt offen den Putſch gegen Car⸗ 
denas begonnen hat, war einer der entſcheidenden Anläſſe für 
die letzten Nationaliſterungsmaßnahmen des Präfidenten, als 
Vergeltung gegenüber den Wallſtreet⸗Mächten. Cardenas 
weiß, daß ſeine Zeit knapp iſt. In zwei Jahren muß ſein 
Programm reſtlos durchgeführt und die neue ſoziale 
Ordnung ſeines Landes ſo feſt verankert ſein, daß kein 
Slkönig mehr die alten Zuſtände in Mexiko herbeiführen 
kann. Barclay. 


Abberufung des Sowjetbotſchafters aus Tokio. 


„Nach einer Meldung der „Times“ aus Tok io hat der 
dortige Sowjetbotſchafter Michael Slavutſky 


dem japaniſchen Außenminiſter Hirota einen offiziellen 


Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. Vor zwei Tagen hat der 
Botſchafter überraſchenderweiſe im Japaniſchen Außen⸗ 
miniſterium mitgeteilt, daß er aus Geſundheitsgründen 
nach Moskau zurückkehrt. Die plötzliche Abreiſe 
des Sowjetbotſchafters aus Tokio hat um fo größere füber⸗ 
raſchung hervorgerufen, als gerade Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Japan und Somjetrußland über eine Anzahl ſtritti⸗ 
ger Fragen im Gange ſind. 


ppas beigetragen habe. 
genannten kollektiven Sich 


Ständige Weiterentwicklung 
der militäriſchen Abmachungen. 


Eine bemerkenswerte Verlautbarung in der 
„Gazeta Polfka“. . 
Warſchau, 1. Juni. (Eigene Weldung). Anuläß⸗ 
lich der Überreichung des Beglaubigungsſchreibens 
des erſten Rumäniſchen Botſchafters in Warſchau 
bringt die „Gazeta Polſka“ eine ſerlautbarung, über 
das polniſch⸗rumäniſche Bündnis, die 
durch die Form ihrer Veröffentlichung einen amt⸗ 
lichen Charakter enthält. 

Die Überreichung der Beglaubigungsſchreiben der bei⸗ 
den Botſchafter und der gleichzeitige Beſuch des rumäni⸗ 
ſchen Generalſtabschefs in Warſchau ſeien Ereigniſſe, ſo 
wird in der Verlautbarung erklärt, die erneut das Ge⸗ 
wicht der Feſtigkeit und die ſtändige Weiterentwicklung des 
polniſch⸗ rumäniſchen Militärbündniſſes 
unterſtreichen, das eng mit dem geſamten polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Bündens, das al e Gebiete der Zuſammenarbeit der 
beiden Staaten und Völker umfaſſe, verbunden ſei. Das 
Bündnis ſei ein ausſchließliches Verteidigungs⸗ 
bündnis und ese keinerlei Kennzeichen einer gegen 
irgend jemand gerichteten Aggreſſivität. Das Bündnis 
ſei das natürliche Ergebnis der Selbſtwehr und habe ſchon 
allein dadurch den Charekter eines ſtarken Elements für 
ein dauerndes Gleichgewicht und de nFrieden in Europa. 

In dem Aufſatz wird weiter daran erinnert, daß das 
Bündnis unmittelbar nach dem für Polen ſiegreichen Ab⸗ 
ſchluß des polniſch⸗bolſchewiſti ſchen Krieges 
zuſtande gekommen ſei und damit ſchon einmal zur Feſti⸗ 
gun und Regelung der Beziehungen im öſtlichen Abſchnitt 
Als der Bankeratt der io: 
munten k i erheit ſichtbar zu werden begann. 
habe ſich die polniſche Politik bemüht, zur Normaliſierung 
der Beziehungen zwiſchen Rumänien und der Sowjetunion 
beizutragen. Als Ergebnis dieſer Bemühungen ſei in Lon⸗ 
don zwiſchen Rumänien und der Sowjetunion am 3. Jult 
1933 die Abmachung über die Beſtimmung des „Angreifers“ 
unterſchrieben worden. Der Wert der polniſch⸗rumäniſchen 
Zuſammenarbeit für den Frieden ſei damit klar in Er⸗ 
ſcheinung getreten. Dies habe der Fall ſein können, weil 
hinter aufrichtigen Beſtrebungen der beiden Staaten nach 
einem gerechten Frieden der unzerſtörbare Wille ſtehe, für 
die gegenſeitige Sicherheit einzutreten und für den Fall 
eines Angriffs aktiv militäriſch zuſammenzuarbeiten. Hier 
wird an die Artikel 1 und 2 des polniſch⸗rumäniſchen Ver⸗ 
trages erinnert, die Polen und Rumänien verpflichten, für 
den Fall eines Angriffs von außen das geſamte Staatsgebiet 
und die ſtaatliche Unabhängigkeit miteinander zu ſchützen. 
Im Geiſt dieſer Beſtimmungen werde das polniſch⸗rumä⸗ 
niſche Militärbündnis unaufhörlich weiter aufrecht erhalten 
und befeſtigt. 


Cowjetbotſchafter Meiſti „auf Urlaub“. 


Die ſowjetamtliche Telegraphen- Agentur verbreitet eine 
kurze Mitteilung, wonach der ſowjetruſſiſche Botſchafter in 
London, Meiſk i, in Moskau auf Urlaub eingetroffen ſei. 
Derartige Verlautbarungen über den Aufenthalt der 
Sowjetdiplomaten in- und außerhalb der Sowjetunion find 
bis jetzt noch niemals von amtlicher Seite hier ausgegeben 
worden; deshalb darf man wohl annehmen, daß das Son⸗ 
dercommuniqué über den „Urlaub Meiſkis den Zweck ver⸗ 
folgt, allen bezüglich der Rückkehr des Botſchafters nach 
Moskau etwa aufkommenden Vermutungen von vornherein 
entgegenzutreten. Nichtsdeſtoweniger läßt der ungewöhnliche 
Vorgang den „Urlaub“ Meiſkis, der übrigens als einer der 
allernächſten Vertrauten des Außenkommiſſars Litwinow 
gilt, in etwas problematiſchem Licht erſcheinen. 


Endloſe „Säuberung“ 
unter den Spitzen der Sowjets. 


Der Kiewer Zeitung „Sowjetſkaja Ukraine” zufolge 
wurden die beiden ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten der 
Sowjetukraine Suchomlin und Tjagnibeda ihrer 
Amter enthoben. Suchomlin gehörte ſeit vielen Jahren als 
der Präſident der ukrainiſchen Staatsplankommiſſion dem 
Volkskommiſſarenrat der Ukraine an und wurde im Herbſt 
des vorigen Jahres zu deſſen ſtellvertretenden Vorſitzenden 
ernannt. Tjagnibeda dagegen war überhaupt nur wenige 
Monate im Amt. Im übrigen war bereits in den letzten 
Wochen zu beobachten, daß eine Reihe ukrainiſcher Volks⸗ 
kommiſſariate offenbar im Zuſammenhang mit einer neuen 
„Säuberungswelle“ neu beſetzt worden iſt. 


Wieder 30 Bluturteile in Moskau vollſtreckt! 


(DNB) Warſchau, 31. Mai. Wie „Expreß Poranny“ 
aus Moskau meldet, wurden am Freitag in Moskau wie⸗ 
derum 30 Bluturteile vollſtreckt. Den „Angeklagten“, An⸗ 
geſtellten der Zentralverwaltung des nördlichen Seever⸗ 
lebrs, wurde vorgeworfen, der ſowjetruſſiſchen Nordpol⸗ 
expedition vorſätzlich falſche meteorologiſche Meldungen 
gegeben zu haben, um jo „die ſowjietruſſiſche Arktisflotte 


zu vernichten“! 


1 


Henlein lehnt jede Scheinlöſung ab. 
Unterredung mit einer ungariſchen Zeitung. 


Konrad Henlein gewährte einem Sonderberichterſtatter 
des „Peſti Hirlap“ eine Unterredung, in der er noch 
einmal ſeine entſchloſſene und ſeſte Haltung betonte. Auf 
eine Frage über ſeine Eindrücke auf ſeiner Londoner Reiſe 


Die engliſche Offentlichkeit ſteht unter dem Eindruck 
zweier Erklärungen des Verteidigungsminiſters Sir Thomas 
Inſkip, der zunächſt im Rundfunk und dann in der Nacht⸗ 


erklärte der Führer der, Sudetendeutſchen, daß ſich der Eng⸗ 
länder darüber im klaren ſei, was eine künftige Löſung be- 
deuten könne, die den Nationalitäten die ihnen bisher vor⸗ 


enthaltenen Rechte geben würde. 


„Wer in Mitteleuropa Ordnung und Frieden 
will, muß vor allem jede Scheinlöſung ablehnen 
und alles ernſtlich wollen.“ 


Konrad Henlein beantwortete dann eine Frage nach der 


Möglichkeit der Zuſam menarbeit mit den ungariſchen 
Parteien, den übrigen Nationalitäten und der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei mit der Feſtſtellung, daß eine ſolche Zu⸗ 
ſammenarbeit durch die Identität der Intereſſen gegeben 
ſei. Alle nichttſchechiſchen Nationalitäten haben heute in 
erſter Linie ihre berechtigten Anſprüche gegen das tſchechiſche 
Volk, das faktiſch im ausſchließlichen Beſitz der ſtaatlichen 
Macht iſt, durchzuſetzen, ſie haben alle im Sinne einer ge⸗ 
rechten innerpolitiſchen Geſtaltung ein Syſtem zu beſeitigen, 
das den Stempel eines Prager Zentralismus und einer 
tſchechiſchen Vorherrſchaft trägt. Aus dieſem Grunde wer⸗ 
den die Vertreter der Nationalitäten von Fall zu Fall 
immer die Form der zeitgemäßen Zuſammenarbeit finden. 

Eingehend auf die Frage, aus welchem Grunde in Prag 
die Bezeichnung Minderheit abgeſchafft, und 
das Wort Volksgruppe eingeführt wurde, erklärte 
Henlein, daß der Begriff „Minderheit“ mit dem Zweck einer 
gewiſſen Diskriminierung in politiſcher und rechtlicher Be⸗ 
ziehung gebraucht worden war. Der Tſchechoſlowakiſche 
Staat iſt aber kein Nationalſtaat mit einigen unbe⸗ 
deutenden Minderheiten, ſondern ein Nationalitäten⸗ 
ſta at, in dem alle Volksgruppen als gleich⸗ 
berechtigt anzuſehen ſind. Dieſe Einſtellung wäre die 


„Vorausſetzung aller künftigen Löſungen. Meines Er⸗ 


achtens will man auf tſchechiſcher Seite die Unhaltbarkeit der 
bisherigen Diskriminierung zugeben und gebraucht daher 
zunächſt einmal den Ausdruck Nationalität oder Volks⸗ 
gruppe und ſpricht von Nationalitätenſchutz an Stelle von 
Minderheitenſchutz. Es wird darauf ankommen, ob nicht 
wieder eine jener zahlreichen Geſten vorliegt, die ſich prak⸗ 
tiſch darin erſchöpft, daß man ein Wort für das andere ge⸗ 
braucht. Damit wäre der Sache natürlich nicht gedient. 
Die tſchechiſche Behauptung, daß eine Autonomie der 
Integrität der Tſchechoſlowaket widerſpreche müſſe abſolut 
zurückgewieſen werden. Selbſtverſtändlich ſei jede Form 
der Autonomie, wenn ſie den Charakter einer echten Selbſt⸗ 
verantwortung haben ſoll, gleichbedeutend mit dem Bruch 
mit der abfolnten Vorherrſchaft des tſchechiſchen Volkes. 
Darum gehe es aber jetzt, nicht aber darum, die Jutegrität 
der Tſchechoſlowakei ſchlechthin mit den Intereſſen unbe⸗ 
lehrbarer tſchechiſcher Kreiſe zu identifizieren, die die Vor⸗ 
herrſchaft und Aufrechterhaltung des von allen Volks⸗ 
gruppen einſchließlich des volksbewußten ſlowakiſchen Tei⸗ 
les abgelehnten Syſtems des Prager Zentralismus fordern. 
Auf eine Frage nach den Gründen der tſchechiſchen 
Truppen bewegungen erklärte Konrad Henlein, daß 


darüber auch in den tſchechiſchen politiſchen Kreiſen die 


Meinungen auseinandergingen. „Uns intereſſiert vor allem 
die Frage“, ſo erklärte Konrad Henlein, „ob von gewiſſen 
Stellen verſucht wird, mit der Armee Innenpoli⸗ 


tik zu machen. Inzwiſchen find bei beſtimmten tſchechi⸗ 


ſchen Stellen bereits in dieſem Zuſammenhang außen⸗ 
politiſche Befürchtungen aufgetaucht.“ Konrad 
Henlein ſtellte auf Grund eigener Beobachtungen feſt, daß 
es Tatſache ſei, daß ein Zuſtand geſchaffen worden iſt, der im 
Widerſpruch zu der bis heute noch nicht geänderten Zuſage 
der Regierungsſtellen ſteht, daß nur ein Jahrgang und 
einige Spezialtruppen einberufen worden ſind. 


Am Schluß feines Geſpräches betonte Konrad Henlein: 


„Ich verfolge weiterhin meine Abſicht, die ich von der 
erſten Stunde an hegte, in der ich mich entſchloß, in die 
politiſche Geſtaltung der Dinge einzugreifen: Durchſetzung 
und Sicherung der Anſprüche der ſudetendentſchen Volks⸗ 
gruppe gegenüber der Staatsmacht und Schaffung einer 
gerechten innerpolitiſchen Ordnung. Ich habe keinen 
Grund, dieſe Einſtellung zu ändern, weil ich den Eindruck 
habe, daß bei der Mehrheit der tſchechiſchen Politiker die 
Auffaſſung vorherrſcht, die jede Neuordnung als eine 
Gefährdung des Staates anzuſehen trachtet. Meine 
Abſicht iſt es, die bisherige Linie feſtzuhalten und mich in 
den Kreis jener zu ſtellen, die an der Beſeitigung von 
Spannungen und Unzufriedenheit und damit an der Er⸗ 
haltung des Friedens arbeiten.“ 


Nas iſchechiſche Problem immer noch offen 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Ber⸗ 


Die ſeit einer Woche zu beobachtende beruhigende Ein⸗ 
wirkung auf die öffentliche Meinung im Zuſammenhang 
mit dem Tſchechoſlowakiſchen Problem beweiſt durchaus 
nicht, daß das Reich nicht auch weiterhin der Löſung dieſes 
Problems die größte Bedeutung beimeſſe und es nicht als 
die aktuellſte und dringendſte Frage anſehe. Die maß⸗ 
gebenden deutſchen Faktoren erblicken in der Tatſache, daß 
dieſes Problem immer noch offen iſt, die erniteite 
Gefahr für die internationalen Beziehun⸗ 
gen. 

„Ein Irrtum iſt es alſo“, wird hier erklärt, „ſchon 
heute von einer Entſpannung zu ſprechen, da keine An⸗ 
zeichen dieſer Entſpannung wahrzunehmen ſind.“ 

Die deutſchen Politiker weiſen dabei mit Nachdruck 
darauf hin, wie ſehr es dem Reich an einer friedlichen 
Löſung des Nationalitätenproblems in der 
Tſchechoſlowakei auf dem Wege einer direkten Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Tſchechiſchen Regie⸗ 
rung und den Sudetendeutſchen gelegen iſt. Ein 
Hindernis in dem Zuſtandekommen dieſer Verſtändigung 
erblickt man hier heute in der direkten Ermunterung 
Prags zu ſeiner unnachgiebigen Haltung durch den Stand⸗ 
punkt einiger Staaten. Der größte Nachdruck wird hier 
alſo auf den Einfluß gelegt, den in erſter Linie London 
auf Prag ausüben könnte. Wenn England, ſo wird hier 
erklärt, nichts in dieſer Richtung unternehmen würde, ſo 
würde dies bedeuten, daß fick die Britiſche Regierung wei⸗ 
gert, die Konſequenzen aus der freiwillig übernommenen 
Verantwortung für den europäiſchen Frieden zu ziehen. 


einen entf 
militäriſch diene, 


ſitzung im Unterhaus die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht im Kriegsfall angekündigt 
hatte. Inſkip machte in der Rundfunkanſprache dunkle Anz 
deutungen über neue Erfindungen, durch die ein Feind, der 
England angreiſe, auf „einige furchtbare, vielleicht ſogar un⸗ 
erwartete Formen der Verteidigung“ ſtoßen werde. 

Im Unterhaus erklärte Verteidigungsminiſter Inſkip, 
jede Regierung, die ſich mit der Verwendung des Menſchen⸗ 
materials heutzutage beſchäftige, würde verbrecheriſch handeln, 
wenn ſie nicht die Lehren des großen Krieges in 
Rechnung ſtellen würde. Die in Frage kommenden Re⸗ 
gierungsdepartements hätten daher ſeit einer Reihe von 
Jahren die Frage eingehend geprüft, wie das Menſchen⸗ 
material in einem Notfalle am beſten zu verwenden ſei. „Es 
iſt ſicher“, ſo erklärte der Verteidigungsminiſter, „daß es im 
Falle eines Krieges eine kompetente Behörde geben 
wird, die jeder Perſon nach Alter und Befähigung einen an⸗ 
gemeſſenen Poſten zuweiſen wird. Niemand wird ſich unter 
ſolchen Umſtänden dieſer Verpflichtung entziehen können, 
indem er fi) einen anderen Poſten in der Friedenszeit aus⸗ 
ſuchte.“ Wenn von einem Mann im paſſenden Alter durch 

prechenden Parlamentsakt verlangt werde, daß er 
dann werde das natürlich für wichtiger 
gehalten werden, als wenn der Betreffende zur Zeit in der 
Polizeimacht diene. 

Dieſe Erklärungen führten im Unterhaus zu einer 
äußerſt ſtürmiſchen Debatte; die Oppoſttion überſchüttete den 
Miniſterpräſidenten Chamberlain mit einer 


Flut von Fragen 


und bemühte ſich, allerdings vergeblich, 
ſierung der Ankündigungen Inskips. 

Der Oppoſitionsführer Attlee fragte im Laufe der 
Unterhausſitzung den Miniſterpräſidenten, ob er ein Weiß⸗ 
buch über die von der Regierung bezüglich des Wehr⸗ 
dienſtes geplanten Maßnahmen veröffentlichen wolle. 
Chamberlain antwortete: „Nein. Alle Pläne für die 
im Kriegsfall ſich ergebende Lage werden dem Parlament 
vorgelegt werden, falls und wenn dieſer Fall eintreten 
ſollte.“ 

Attlee ſtellte darauf die weitere Frage, ob der Pre⸗ 
mierminiſter in dieſem Falle es nicht als nachteilig anſehe, 
daß ein verantwortlicher Miniſter, Inskip, in der Unter⸗ 


um eine Präzi⸗ 


Englands Wehrpflichtpläne im Kriegsfall. 


hausausſprache Erklärungen abgegeben habe, die zu großen 
Mißverſtändniſſen im Lande geführt hätten. Chamber⸗ 
lain erwiderte darauf, es ſei ihm nicht bekannt, daß 
eine derartige Erklärung abgegeben worden ſei. 


Der Labour⸗Abgeordnete Webgwood⸗Benn fragte 
nun, ob der Premierminiſter die Stelle des amtlichen Unter⸗ 
hausprotokolls nachleſen wolle, in der Verteidigungs⸗ 
miniſter Inskip auf die Frage, ob ein Geſetzentwurf für 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht vorhanden ſei, 
geſagt habe: „Ich habe das ſo klar geſagt, wie ich konnte“, 
gab Chamberlain keine Antwort mehr, was die Oppo⸗ 
ſition zu heftigen Zwiſchenrufen „Antwort, Antwort!“ ver⸗ 
anlaßte. 

Auch die Frage des Oppoſitionsliberalen Mander, 
ob der von Inskip angedeutete Plan für die Einführung 
eines Geſetzes der allgemeinen Wehrpflicht auch auf die Be⸗ 
güterten Anwendung finde, blieb unbeantwortet. Darauf 
fragte der Labour⸗Abgeordnete Bevan, ob das Haus an⸗ 
nehmen könne, daß der Premierminiſter die von Inskip ab⸗ 
gegebenen Erklärungen mißbillige, was Chamberlain 
nun verneinte. 5 

Als dann der unabhängige Labour⸗Abgeordnete Bu⸗ 
chanan fragte, ob es „im Hinblick auf die widerſpruchs⸗ 
vollen Erklärungen und die Bedeutung dieſer Frage“ nicht 
gut ſein würde, wenn der Premierminiſter dieſe oder eine 
andere Gelegenheit dazu benutzen wolle, die Lage ſelbſt zu 
klären, gab Chamberlain folgende Antwort: Wenn 
ſich eine andere Gelegenheit von ſelbſt ergeben würde und 
wenn irgendein Zweifel in dieſer Frage vorhanden ſei, ſo 
glaube er, daß ein Regierungsmitglied imſtande ſein 
werde, die Lage zu klären. 

Der Oppofitionsführer Attlee machte jetzt noch einen 
letzten Verſuch und kam auf ſeine erſte Frage zurück. Er 
ſagte, der Premierminiſter ſei ſich jetzt ſicher darüber klar, 
daß Zweifel in dieſer Frage vorhanden ſeien. Offenbar 
habe Chamberlain nicht gewußt, was ſein Kollege 
Inskip geſagt habe. Könne er denn da nicht Gelegenheit 
nehmen, eine beſtimmte Erklärung abzugeben. Cham⸗ 
berlain antwortete, er wiſſe nicht, ob jetzt die Gelegen⸗ 
heit gegeben ſei, eine längere Erklärung abzugeben, als ſie 
auf eine übliche Unterhausanfrage gegeben werden könne. 
Als Chamberlain weiter von Attlee gedrängt wurde, doch 
baldigſt eine geeignete Gelegenheit zur Abgabe einer Er⸗ 
klärung zu benutzen, ſagte er ſchließlich nur, wie er höre, 
liege zu dieſem Punkt eine Unterhausanfrage vor. 


Die Slowakei in Panikſtimmung. 


Das rechtsradikale Budopeſter Montagsblatt 
5 utlicht einen ſeitenlangen Bericht feines 
nach der Slowakei entſandten Berichterſtatters, in welchem 
feſtgeſtellt wird, das ganze Bild der Slowakei erinnere aus⸗ 
geſprochen an Kriegszeiten. Der Berichterſtatter widerlegt 
die amtliche Prager Feſtſtellung, daß es ſich bei den militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen lediglich um die Einbe eines ein⸗ 


rufung 
zigen Jahrganges handele, und ſtellt feit, daß in Wirklichkeit 


alle Johrgänge swiſchen 24 und 35 Jahren 
einberufen worden ſeien, 


tſchechiſchen Soldaten einrücken mußten. e B 
deutung die Bevölkerung dieſen militäriſchen Maßnahmen 
beimeſſe, gehe ſchon daraus hervor, daß die Militärzüge 
überall von laut jammernden Angehörigen der Einberufenen 
umlagert würden. Binnen zwei Tagen ſeien insgeſamt etwa 
100 000 Leute einberufen worden. Im ganzen N 
ſchwirrten die wildeſten Gerüchte umher, ſo zum 
Beiſpiel auch, die deutſchen Truppen ſeien bereits in die 
ſudetendeutſchen Gebiete eingedrungen. Die in der Slowakei 


5 Sgeb i ei beſonders daran zu er- 
ausgebrochene Panikſtimmung j — 


kennen, daß eine wahre aus a 
nach Prag eingeſetzt habe; die Flüchtenden fuhrten nur ihre 
notwendigſten Habſeligkeiten mit ſich. Die Kurorte in 
der Hohen Tatra ſeien faſt vollkommen ent⸗ 
völkert worden. In vielen Ortſchaften ſeien die Banken 
von den Einlegern derart beſtürmt worden, daß zum Schutze 
der Bankfilialen überall Polizei hätte abkommandiert werden 
müſſen. Der Berichterſtatter zieht aus ſeinen Beobachtungen 
die Schlußfolgerung, ein Staat, in deſſen innere Angelegen⸗ 
heiten ſich zu gleicher Zeit drei Großmächte hätten einmiſchen 
müſſen und in dem ſchon bei der geringſten Erſchütterung 
ſofort ein vollſtändiges Chaos Platz gegriffen habe, 
könnte nicht länger aufrechterhalten bleiben. 

Der Pittsburger Vertrag im Verſteck. 

Aus Prag drahtet DNB: 

Die Abordnung der amerikaniſchen Slowaken 
traf am Montag abend aus Preßburg in Prag ein. Die 
tſchechiſchen Stellen hatten ſich die äußerſte Mühe gegeben, 
dieſem Beſuch der Überbringer des Pittsburger Vertrages 
als eine allgemein tſchechiſche Angelegenheit erſcheinen zu 
laſſen. So wurde die Abordnung denn mit großem 
Pomp empfangen. Vertreter des Staates, der Stadt 
Prag, der Behörden und verſchiedener Organiſationen waren 
am Bahnhof erſchien en. / 

Dr. Hledko, der Führer der Slowaken, erinnerte in 
einer Anſprache daran, daß der 30. Mai für die Slowaken in 
Amerika deshalb ein Feiertag ſei, weil an jenem Tage vor 
20 Jahren der Pittsburger Vertrag unter⸗ 
zeichnet worden ſei. Die amerikaniſchen Slowaken hätten 
den Tſchechen wohl geholfen, einen ſelbſtändigen 
Staat zu ſchaffen, das aufrichtige Verhältnis zwiſchen 
Tſchechen und Slowaken jei jpäter aber geftört worden. 
Der Zweck des Beſuches der Abordnung beſtehe darin, dieſes 
Verhältnis wieder herzuſtellen. h 

Die Ehrenwache, die den Pittsburger Vertrag von 
Gdingen nach Roſenberg brachte, habe nun ihre Pflicht 
erfüllt und der Vertrag ſei jetzt in der Heimat. Um 
allen Eventualitäten vorzubeugen, ſei das Original an 
einem ſicheren Ort hinterlegt, der nur Pater 
Hlinka und noch drei Perſonen ſeiner Umgebung 
bekannt ſei. y : 

Die flowekiſche Abordnung wurde am Dienstag nom 
Staatspräſidenten Dr. Beneſch und von Miniſterpräſident 
Dr. Hod za empfangen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer tand der eichſel vom 1. Juni 1938. 


Krakau — 2,75 (— 2,76), Zawichoſt + 1.84 (+ 1,900, Warſchau 
+ 1.87 (+ 2.00). Plock + 1,42 (+ 1,22), Thorn + 1,38 (+ 1,32: 
Fordon + 1,38 (+ 1,29), Culm + 1,24 (+ 1,12), Graudenz + 1,41 
+ 1,86, Kurzebrack + 1,50 (+ 1,39, Pieckel + 0,69 + 0,52) 
Dirſchau . 0,66 (+ 0,51), Einlage + 218 (+ 23,20), Schiewenhorſt 
+ 2.38 (+ 242). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


der neue erfolgreiche Vormarſch 
der Nationalſpanier bei Teruel. 


Durch eine große DOffenfinbewegung der nationalen 
Truppen iſt die bolſchewiſtiſche Front von Teruel bis an 
die Küſte des Mittelmeeres an mehreren Stellen durch⸗ 
brochen worden. Auf der wichtigen Straße von Teruel 
nach Valencia drangen die Nationalſpanier bis nach Puebla 
de Valverde vor. g 


Erinnern 
ee * Schlacht am Stanerrat 


Auf dem Kaſernenhof in Kiel⸗Wik fand am Diens⸗ 
tag vormittag am Skagerrak⸗ Gedenktag, die liber- 
gabe der neuen Truppenfahne an die 3. Schiffsſtammabtei⸗ 
lung durch den Kommandierenden Admiral der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Admiral Albrecht, ſtatt. 

„Heute ſind 22 Jahre ſeit dem Tage vergangen“, ſo er⸗ 
klärte Admiral Albrecht in ſeiner Anſprache, „an dem vor 
dem Skagerrak die deutſche Flotte für die Freiheit unſeres 
Volkes kämpfte — 2551 deutſche Seeleute fielen vor dem 
Skagerrak in heldenhaftem Kampf getreu ihrem Eide, wie 
die Ehre ihrer Flagge, die heute auf allen Kriegsſchiffen der 
Kriegsmarine weht, es ihnen befahl. 

Die Fahne iſt dem Soldaten Symbol für Führer, Volk 
und Reich. Deshalb ſollen wir gerade auch heute uns un⸗ 
ſeres Fahneneides bewußt ſein, der uns zu unverbrüch⸗ 
licher Treue bis in den Tod zu unſerem Führer ver⸗ 
pflichtet.“ 

Als Fahnenſpruch gab Admiral Albrecht den Fahnen 
des Befehlsbereiches das Wort des Führers: 

„Immer entſchloſſen zu kämpfen, 
Immer bereit zu ſterben, 
Niemals gewillt zu kapitulieren“. 

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und 
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht und den Liedern der 
Nation ſchloß der militäriſche Akt. 


— 
Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges Wetter bei weiterer Erwärmung an. 


7 ³m¹ d A NEE EEE TEEN 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die unterirdifchen 


Speiſelammern Englands. 
Vorbereitungen für den Kriegsfall. 


In ſeiner Budgetrede machte der engliſche 
Schatzkanzler, Sir John Simon, der engliſchen 
Offentlichkeit von den gewaltigen Lebensmittel⸗ 
einfäufen Englands Mitteilung. Die Frage der 
Ernährung im Kriegsfalle wird in allen Ländern 
augenblicklich eifrig ftudtert. Der folgende Artikel 
berichtet darüber, wie England, deſſen Ernährungs⸗ 
lage bei einer Blockade beſonders ſchwierig wäre. 
dieſes Problem löſt. 5 


Das Geheimnis von Wales. 


Als in einigen Bergarbeiterſtädten von Wales, Lan⸗ 
caſhire und Durham vor mehreren Monaten Leute auf⸗ 
tauchten, die ſich für die abgebauten Kohlenſchächte inter⸗ 
eſſierten, glaubte man zuerſt, mit Phantaſten zu tun zu 
haben. Die unwahrſcheinlichſten Gerüchte verbreiteten ſich, 
als dann tatſächlich wenige Tage ſpäter Arbeiter in die 
verlaſſenen Schächte einfuhren. Es hieß, man baue dort 
Luftſchutzkeller, andere erzählten von Petroleumquellen, und 
ganz Schlaue vermeinten mit Sicherheit zu wiſſen, man 
habe im engliſchen Boden Gold entdeckt. Es war ſchwer, 
Genaueres über die Arbeiten zu erfahren. Militär ſperrte 
den Umkreis der Gruben ab, ſelbſt die Journaltſten er- 
hielten keinen Zutritt. Alles was ſie herausbekamen, war, 
daß jede Nacht ſchwere ſechsachſige Transportlaſtwagen bis 
zum Grubeneingang fuhren und dort ausgeladen wurden. 
Heute iſt das Rätſel gelöſt. Englands verlaſſene Kohlen⸗ 
ſchächte ſind die Speiſekammern des Inſelvolkes geworden. 
Die dunklen ſchmutzigen Flözgänge wurden in rieſige Eis⸗ 
ſchränke verwandelt, hundert Meter unter der Erdoberfläche 
lagern enorme Quantitäten von Fleiſch, Eiern, Schinken 
und Früchten. Unterirdiſche Getreideſilos, deren genaue 
Lage nur dem Verteidigungsminiſterium bekannt iſt, bergen 
genug Korn, um die Ernährung Englands im Kriegsfall 
für lange Monate zu ſichern. f 


Nuß regnet auf die Felber. 


England hat in einer dringlichen Lage ſchnell gehandelt. 
In der Unterhausdebatte zu Ende Januar dieſes Jahres 
hatte der Verteidigungsminiſter Sir Thomas Inskip 
zugeben müſſen, daß die Nahrungsmittelreſerven des Lan⸗ 
des im Kriegsfalle nicht länger als ſiebzehn Tage aus⸗ 
reichen würden. Die Vertreter der Land wirtſchaft teilten 
der erregten Öffentlichkeit mit, daß kaum ein Drittel der 
Bevölkerung von den im Lande ſelbſt hervorgebrachten 
Lebensmitteln ernährt werden könnte. Die Sünden der 
beiden vergangenen Generationen, die eine ehemals 
blühende Landwirtſchaft ganz der Induſtrie geopfert hatten, 
zeigten ſich mit einem Mal im grellen Licht. Der bäueriſche 
Abgeordnete Arthur Symends brachte dieſe Tatſachen 
in treffende Worte: „Unſer Boden iſt unfruchtbar geworden. 
Statt der Wolken ziehen Rauchſchwaden über den Himmel. 
Ruß regnet auf unſere Felder. Wenn der Krieg kommt, 
wird das Land einem müden Pferd gleichen, das ſeine Ar⸗ 
beit nicht tun kann.“ 


Tee, Nonſerven und Drangenmarmelade, 


Zwei Wochen nach dieſer Ausſprache wurde das „Ivod 
Departement“ im Londoner Wehrminiſterium eingerichtet. 


Neben den Büros der Rüſtungs und Gen täbl 
ee een, 


richteten ſich führende Männe 

Wenn man eine Tür weiter Rapporte über die Produk⸗ 
tion von Handgranaten verfaßte, ſo beſchäftigte man ſich hier 
mit weit harmloſeren Erzeugniſſen wie Orangenmarme⸗ 
lade, Butter, Brot und Eiern. Die Leitung diefer Zweig⸗ 
ſtelle des Miniſteriums wurde einem Fachmann übertragen, 
der ſich bereits im Weltkrieg auf dieſem Poſten bewährt hat, 
Sir Henry French. Ihm zur Seite ſtehen Englands 
Lebensmittelmagnaten. Das bedeutendſte Wort ſpricht Joe 
Rank, Englands größter Getreidehändler, deſſen Vater ein 
einfacher Müller in der Grafſchaft Suffolk war, während 
ſein Sohn heute die Räder von einigen tauſend mechani⸗ 
ſchen Großmahlmaſchinen in Bewegung ſetzt. Lord Le⸗ 
verhulme, Beſitzer der „Sunlight“ Seifenfabriken und 
zahlreicher anderer Unternehmen, ſitzt als Fachmann für 
Margarineherſtellung und Fiſchkonſervierung in der Kom⸗ 
miſſton. Samuel Smedley, der britiſche Konſervenkönig, 
arbeitete den Plan aus, wieviele Millionen Pfund von Ge⸗ 
müſe und Kartoffeln in mannshohen Zinnkonſerven aufbe⸗ 
wahrt werden könnten. Die größten Marmeladenfabrikan⸗ 
ten Hartley, Robertſon und Tickler brachten ihre 
Probegläſer mit Grapefruit⸗Marmelade und Pfirſich⸗Gelee 
mit in das Miniſterium, um ſich nach den Koſtproben für 
Komiteemitglieder Rieſenaufträge für die Speiſekammern 
der Nation zu holen. Und ſelbſtverſtändlich fehlt in dieſer 
Kommiſſion auch nicht der Teekönig Lipton, denn — wie 
Winſton Churchill einmal irontfh bemerkte: „England 
kann eher ohne Brot durchhalten, als ohne Tee.“ 


Heimliche Lebensmittel käufe. 

Das Meiſterſtück des engliſchen Nahrungsmitteldikta⸗ 
tors für den Kriegsfall war die Organiſation des heimlichen 
Lebensmitteleinkaufs auf dem Kontinent. Niemand durfte 
wiſſen, daß die Engliſche Regierung dieſe Käufe durchführte, 
denn ſonſt wären große Preisſteigerungen nicht zu ver⸗ 
meiden geweſen. Mittlere und kleine Agenten wurden mit 
der Durchführung der Käufe „für einen unbekannten Auf⸗ 
traggeber“ betraut. 
Pläne für eine vollſtändige Regelung der Nahrungsmittel⸗ 
verſorgung im Falle eines Krieges aus. Schon heute liegen 
die Milch-, Brot⸗ und Zuderfarten fertig gedruckt in den 
Kellern des Verteidigungsminiſteriums, die Beamten für 
die Lebensmittelämter ſind auf dem Papier bereits beſtimmt, 
ohne daß ſie ſelbſt bisher eine Ahnung davon haben. Sogar 
die Lokale, in denen die Rationierungskarten ausgegeben 
werden ſollen, ſind ſchon feſtgelegt. Vom erſten Tage der 
Mobiliſierung an kann England auf Kriegsernährung um⸗ 
geſtellt werden. 


Der Stab verſchickt Kochrezepte. 
Aber eine andere Frage bereitete den Herren des 


„5000 Departements“ ſchwere Sorgen. Der Engländer iſt 


in feiner Ernährug anſpruchsvoller als die meiſten ande⸗ 
ren europäiſchen Völter. Wird er ſich ſchnell genug um⸗ 
ſtellen und auf ſeine Neuſeeländer Butter, ſeine auſtrali⸗ 
ſchen Apfel und ſüdafrikaniſchen Orangen raſch genug ver⸗ 
zichten können? Das Komitee verſchickt nun gratis an die 
Hausfrauen ein Heft mit Kochrezepten für einfache, billige 
und nahrhafte Mahlzeiten. Kürzlich lud man verſchiedene 


große Perſönlichkeiten der engliſchen Politik zu einer von 


der britiſchen Arztevereinigung zuſammengeſtellten „Min⸗ 


* 


gemeinen in voraus berechneten Abſtänden wieder; zu⸗ 


Gleichzeitig aber arbeitete French die 


Wann „zeriplittert“ der Erdball ß? 


Wiſſenſchaft meldet wieder einmal Bombardement aus dem Weltall. 


Die ſtarken Wetterſchwankungen der letzten 
Wochen haben die Aufmerkſamkeit erneut auf ge⸗ 
wiſſe „Vorgänge zwiſchen Himmel und 
Erde“ gelenkt, die zwar unſer irdiſches Daſein 
nicht gerade gefährden, aber doch eines gewiſſen 
exploſiven Charakters nicht entbehren. 


Welches ſind die größten Gefahren, die unſere Erde be⸗ 
drohen, Kriegsgefahren, Inflation, Epidemien, Über⸗ 
ſchwemmungen oder Hungersnöte? Wenn ein Aſtronom 
Diskuſſionen über Wahrſcheinlichkeiten und Möglichkeiten 
dieſer irdiſchen Boten des Unheils zuhört, ſo ſagt er mit 
überlegener Miene: „Die irdiſchen Gefahren find nichts im 
Vergleich zu den Drohungen aus dem Weltall. Aller Wirr⸗ 
warr auf Erden, alle grenzenloſen Dummheiten der Men⸗ 
ſchen werden doch eines Tages durch einen ſchrecklichen Zu⸗ 
ſammenſtoß endigen, der unſere Mutter Erde in einen 
neuen aufflammenden Stern verwandelt.“ 


Daß der Weltenraum gefährliche Geſchoſſe ent⸗ 

hält, mit denen er den geruhſamen Lauf der 

Erde empfindlich ſtören kann, daran zweifelt 

niemand. Aber die meiſten halten dieſe Gefahr 
für unerheblich. 


Indes, ſeit der Entdeckung der kleinen in unſerem Sonnen⸗ 
ſyſtem herumirrenden Planeten hat ſich die Zuverſicht der 
Aſtronomen und Freunde der Sternenkunde beträchtlich ab⸗ 
gekühlt. Die Durchforſcher des Sternenhimmels mußten 
entdecken, daß die Vagabunden unter den Planeten höchſt 
unvorſchriftsmäßig und ohne die Prioritätsrechte der Erde 
zu beachten, die Eroͤbahn kreuzen und daß ſich tatſächlich 
nur durch eigenartige Fügung noch kein Unglücksfall oder 
beſſer geſagt, keine Weltkataſtrophe ereignet hat. Zwei⸗ bis 
dreimal im Jahre zieht der Planet Erde in gewiſſem 
Sinne ein Lotterielos, und das große Los, der Zuſammen⸗ 
ſtoß, iſt wenig beneidenswert. 

Die Erde wandelt einmal im Jahr um die Sonne mit 
der Regelmäßigkeit eines Zirkuspferdes in der Manege, 
begleitet von den Planetenbrüdern, die allerdings gänzlich 
andere Kreiſe um das „Licht des Tages“ ziehen. Merkur 
bewegt ſich auf ſonnennächſter Bahn; Venus beſchreibt 
ihren regelmäßigem Lauf um den Lichtſpender unſerer 
Welt. 108 Millionen Kilometer von der Sonne entfernt. 
Die Erde führt das gleiche 149 Millionen Kilometer aus. 
Und dann folgen Mars, Jupiter, Saturn mit ſeinen 
Ringen, Uranus, Neptun und endlich der jüngſte in 
der Reihe der Entdeckungen, Pluto. All dieſe Bruder⸗ 
planeten der Erde find ungfährlich; fie halten ſich ſtreng an 
die einmal vorgeſchriebene Bahn und Bewegungslinie. 


Die großen Gefahren kommen in erſter Linie 
aus den Tiefen des Weltraumes in Geſtalt 
feuriger Kometen. 


Sie dringen in unſer friedliches Sonnenſyſtem ein, wie ein 
Motorradfahrer in einen Haufen friedlicher Radfahrer, 
ſteuern in elegantem Stil um die Sonne, um wieder in der 
Unendlichkeit des Weltraumes zu verſchwinden. Andere 
Kometen, von der Kraft der Sonne angezogen, bleiben in 
unſerem Syſtem, beſchreiben eine rieſige ovale Kurve, die 
unglücklicherweiſe alle Bahnen der Kometen ſchneidet. 


Dfeſe ſpgenannten „periodiſchen“ Kometen kommen im all 


weilen allerdings bleiben ſie auch aus oder erſcheinen nur 
in Form zerſplitterter Bruchſtücke. Auf jeden Fall iſt dieſen 
Abenteurern des Himmels nicht zu trauen. 

Der Kometen ſchwanz iſt leicht und von wenig dichter 
Maſſe. Mehrmals machte die Erde mit ſolchen Schwänzen 
Bekanntſchaft, ohne dabei den geringſten Schaden zu er⸗ 
leiden. Um fo „granitener“ iſt der Kometen kern. Ur⸗ 
ſprünglich glaubte man, er ſei ebenfalls leicht und beſtände 
aus dampfförmiger Materie. Später mußten die Aſt ro⸗ 


deſtmahlzeit“ in eines der vornehmſten Londoner Hotels. 
Das magere Menü beſtand aus einer Scheibe Rindfleiſch, 
Reis, Kartoffeln, Brot, Waſſer und Feigenkompott. Iſt 


ein ſolches Eſſen vitaminreich genug? Viele Arzte haben 


daran gezweifelt. Experten der Vitaminforſchung wurden 


ins Wehrminiſterium gebeten, und man geht heute daran, 


in den chemiſchen Fabriken für den Kriegsfall große Quan⸗ 
titäten von ſynthetiſchen Vitamin⸗ A-, B- G-Präparaten 
herzuſtellen. In anderen Laboratorien des Wehrmini⸗ 
ſteriums arbeiten Wiſſenſchaftler an der Herſtellung ſyn⸗ 
thetiſcher Lebensmittel. Es ſoll bereits gelungen fein, 
Schokolade aus Holz herzuſtellen. 


Es werden alſo, wie man ſieht, alle Anſtrengungen ge⸗ 


macht, England auch in der Frage der Lebensmittelverſor⸗ 


gung kriegsbereit zu machen, aber ein jeder hofft, daß das 
„Food Departement“ des Sir French noch lange ein idyl⸗ 
liſches Daſein im Wehrminiſterium führen darf und ſeine 
Leiſtungsfähigkeit nicht vor der grauſamen Wirklichkeit 
eines Krieges beweiſen muß. Winſton Wilton. 


— — 
Geburtshaus des Führers wird umgebaut. 


Einer Meldung des „Berliner Tageblatt“ zufolge hat 
die NSDAP jetzt das Geburtshaus des Füh⸗ 
rers zu Braunau am Inn käuflich erworben. 
Es iſt beabſichtigt, das Haus nunmehr auf den Zuſtand 
umzubauen, den es zu der Zeit hatte, als die Eltern 
des Führers dort wohnten. Dies gilt vor allem für das 
obere Stockwerk des Hauſes, in dem ſich die Wohnung der 
Familie Hitler befand. Das Geburtshaus des Führers 
war ein Rathaus und ein alter Einkehrgaſthof, deſſen ge⸗ 
räumiger Hof auf einer Seite von maſſigen Bogengängen 
eingeſchloſſen wird. In den letzten Jahren befand ſich das 
Haus, deſſen Erdgeſchoß als Gaſtraum diente, im Beſitz des 
Gaſtwirtes Joſef Pommer. Der Umbau ſoll im zweiten 
Stockwerk einſetzen. Es lebt in Braunau noch eine Frau 
namens Babette Hörl, die in jungen Jahren bei der Fa⸗ 
milie Alois Hitler bedienſtet war. Sie kann ſich trotz ihrer 
70 Jahre noch deutlich der Wohnung der Familie Hitler er⸗ 
innern. Nach ihren Angaben ſoll mit dem Umbau der 
Wohnung begonnen werden. 

Weiterhin iſt beabſichtigt, die Inneneinrichtung der ehe⸗ 
maligen Wohnräume wieder herzuſtellen. Im übrigen ſoll 
das Haus, in dem der Führer zur Welt kam, eine andere 
Zweckbeſtimmung erhalten. In der Wohnung der Eltern 
ſollen Bilder aus der Jugendzeit Adolf Hitlers und Er⸗ 
innerungsſtücke aus dem Leben des Führers zuſammen⸗ 
geſtellt werden. 


nomen aber die enttäuſchende Entdeckung machen, daß der 
Kern aus feſtem Stoff beſteht, der ſogar noch die un⸗ 
angenehme Eigenſchaft beſitzt, giftige Gaſe aus⸗ 
zuſtrahlen, fo daß die Perſpektiven für das Stelldichein mit 
einem Kometenkern noch bedeutend roſiger werden. Als 
im September 1933 die Menſchen auf der Erde ganze Ge⸗ 
ſchwader von Sternſchnuppen bewundern konnten, traf un⸗ 
ſer Planet mit den Überreſten des glücklicherweiſe vorher 
zugrunde gegangenen Kerns des Giaccominikometen zu⸗ 
ſammen. Ein Treffen mit gutem Ausgang. Aber es war 
kein Volltreffer aus dem Weltall, höchſtens ein Granat⸗ 
fplitter. 

Ärger als die Kometen treiben es die ſogenannten 
„kleinen Planeten“, Überreſte eines in tauſend 
Stücke zerſplitterten großen Planeten zwiſchen Mars und 
Jupiter. Manche von ihnen haben die Größe eines Rieſen⸗ 
berges, manche ſind kaum größer als Berlin, manche be⸗ 
gnügen ſich ſogar mit der Größe eines Ozeandampfers. 
Die meiſten dieſer „Planeten in der Weſtentaſche“ halten 
ſich an die Bahn ihres zerſtörten Mutterſternes, einige 
allerdings flogen bei der Kataſtrophe weit vom Stamm 
und ſchneiden jährlich in ihrer Bahn den Weg der Erde 
um die Sonne. Unter ihnen ſind die Sternchen mit den 
vielverſprechenden Namen Eros, Adonis und Amor die 
vorwitzigſten. 

Während Venus der Erde niemals näher als 41 Mil⸗ 
lionen Kilometer kommt, wagt ſich Eros bereits auf 
11 Millionen Kilometer heran, ein Katzenſprung für die 
Entfernungsverhältniſſe im Weltall. Amor hält ſich 
16 Millionen Kilometer entfernt auf. Adonis iſt noch 
kühner und kommt auf zwei Millionen Kilometer heran. 
Das berühmte Objekt Reinmuth aber ſtattete der 
Mutter Erde vor wenigen Monaten mit nur 800 000 Kifo⸗ 
meter einen Beſuch ab. Wäre es nicht 24 Stunden zu ſpat 
gekommen, hätte der Beſuch unangenehme Folgen zeitigen 
können. Der Aſtronom Ruſſel ſchätzte kürzlich die Chancen 
eines Zuſammenſtoßes mit Adonis auf 1:50 000, wobei 
aber die Möglichkeiten von Eros, Amor und anderen noch 
unentdeckten „Taſchenplaneten“ berührt zu werden, nicht 
eingerechnet ſind. 


Welches Unheil Meteore anrichten können, hat 

das Himmelsgeſchoß erwieſen, das im Jahre 

1908 in Sibirien ein Gebiet von der Größe 
zweier Gerichtsbezirke zerſchmetterte. 


Londoner Barometer konnten den Luftdruck dieſer 
Kataſtrophe, die ganze Wälder in die Erde ſtampfte, 
regiſtrieren. Mit neun Stunden Verſpätung hätte übrigens 
der ſibiriſche Meteor von 1908 die damalige ruſſiſche 
Hauptſtadt Petersburg in einer Sekunde dem Eroͤbeben 
gleichgemacht. Die Zuſammentreffen mit Eros, Adonis 
oder Amor würden allerdings weit ſchlimmere Folgen 
haben. Die Wucht des Anpralls genügte nach den 
Schätzungen einiger Gelehrter, um die Erdrinde zu durch⸗ 
ſtoßen und die Umdrehungszeit der Erdachſe zu verändern. 
Die Liebesgötter des Weltenraumes würden alſo nicht nur 
ganze Länder und Völker vernichten, ſondern auch die 
unter der Erdrinde ſchlummernden feurigen Gluten ent⸗ 
feſſeln und die Dauer von Sommer und Winter ver⸗ 
längern oder verkürzen, kurz, den Kalender reſtlos durch⸗ 
einanderwerfen. 

Das Bombardement aus dem Weltall, die Schieß⸗ 
verſuche des Sternengottes mit Amor, Eros und Adonis 
ſind alſo weit gefährlicher als alle Granaten der „Dicken 
Bertha“ oder der neuen Rieſenſchlachtſchiffe. Allerdings 
ſtets unter der Vorausſetzung, daß ſie auch treffen. Bisher 
iſt ihre Umarmung immer „daneben gegangen“. Und 
hoffentlich wird es auch ſo bleiben; denn im Buch der 
Bücher ſteht geſchrieben: 


„Die Erde bleibet ewiglich!“ 


Aus anderen Ländern. 


Sicherungen für den Beſuch 
des engliſchen Königspaares in Paris. 


Der Präfekt der Pariſer Polizei hält, wie die 
polniſche Preſſe aus Paris mitteilt, Beratungen mit dem 
Chef der Kriminalabteilung des Scotland Yard ab, 
der nach Paris gekommen war, um mit der franzöſiſchen 
Polizei die Sicherheitsmaßnahmen * beip „die wäh⸗ 
rend des Beſuchs des engliſchen Königspaa⸗ 
res in Paris getroffen werden ſollen. Die franzöſi⸗ 
ſchen Sicherheitsbehörden haben ihrerſeits bereits rieſige 
Vorbereitungen gemacht. Beſonders verſchärft wurde die 
Aufſicht über die Ausländer. Seit einigen Wochen werden 
ſyſtematiſch Streifen durchgeführt, um alle unerwünſchten 
Elemente aus Paris zu entfernen. 

In den Häuſern, die an den Straßen gelegen find, 
welche das engliſche Königspaar paſſieren wird, d. 5 
zwiſchen dem Bahnhof im Boulogner Wäldchen und dem 
Palais des Außenminiſteriums am Quai d' Orſay werden 
die Hauswächter für die Zeit des Beſuches durch 
Agenten der Pariſer Polizei erſetzt werden. 
Schon jetzt iſt die Polizei an eine Prüfung der Identität 
der dieſe Häuſer bewohnenden Mieter herangetreten. Alle 
dieſe Maßnahmen, die den Zweck verfolgen, dem engliſchen 
Königspaar vollkommene Sicherheit zu garantieren, über⸗ 
ſchreiten, wie in dem Bericht hervorgehoben wird, in ihrer 
Sorgfalt alles, was die franzöſiſche Polizei bis jetzt auf 
dieſem Gebiet zu tun pflegte. 

* 


Jamaika⸗Aufruhr 
greift auf Britiſch⸗Guayana über. 


Die Streik⸗ und Aufruhrbewengung auf den weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln hat jetzt auf das ſüdamerikaniſche 
Feſtland übergegriffen, wo es auf den Zuckerplantagen 
non Britiſch⸗ Guayana zu Unruhen kam. Die Re⸗ 
gierung hat alle ihr zur Verfügung ſtehenden Kräfte aufge⸗ 
boten, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. Auch in Ja⸗ 
maika dauern die Unruhen an. Im Hafenviertel von 
Kingſton⸗Spaniſh Town mußte Polizei und Militär von 
der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei acht Perfonen, 
darunter zwei ſchwer, verwundet wurden. Es wurden 20 
Verhaftungen vorgenommen. Den Grund dieſer Unruhen 
bildet eine Schießerei auf der Plantage Caymanas. 
Schwarze Arbeiter veranſtalteten Demonſtrationszüge in 
Kingſton, zwangen die ausländiſchen Läden zu ſchließen und 
belagerten die Polizeiſtationen ſowie das Gefängnis. 


8 Suche zum 1. 7. 88. oder 
Nur Lreme, Halina“ Nr. Hof⸗ a 
| des Mer. W. Pazdzierski g 


Ss : werksbeamter 
beseitigt radikal Sommer- auch Forſtmann 
sprossen, Flecken, u. verjüngt 15 

Alter 32 J. led. bei be⸗ 

Fabr. Kosm ſcheidenen Anſprüchen. 

„Pharmachemia“ Gute Zeugn. u. Ref, 


vorhanden. Frdl. 
Bydgoszcz 4381 ſchriften unt. W 


Die anerlanınt befte, Aufnahmen E . Geiäfist.d. 3 
zur Kommunion anfangs 0 Sitofac, 
u Konfirmation. auch Schrelpmaſchine 


7 


Am Dienstag, dem 31. Mai, entſchlief nach einem 
arbeitsreichen Leben, nach kurzer ſchwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater 


Karl Windmüller 


nach kurz vollendetem 66. Geburtstage. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Windmüller Porträte-Berloſung N 
; geb. Gaul. auch in dieſem Jahre gratis kann auch Boten. ober 
Böſendorf, den 1. Juni 1933. Tote: Aunitanitalt, 238 dergl. Vertrauenspoſt. 
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aus dieſem Leben in die Ewigkeit abgerufen. 

Der Verſtorbene hat lange Jahre unſerer Kirchen⸗ 
vertretung angehört. Mit regem Intereſſe hat er ſtets an 
unſeren e a teilgenommen und war immer bereit, 
auch mit der Tat für das Wohl der Kirche einzuſtehen. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 

Kruſzyn, den 1. Juni 1938. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 124. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 2. Juni 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


1. Juni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 
Aus dem Stadtparlament. 


Am Dienstag fand im Rathausſaal eine Stadtverordne⸗ 
tenſitzung ſtatt, die Stadtpräſident Barciſzewſki mit gewohn⸗ 
ter Pünktlichkeit eröffnete. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gelangten zwei Dringlichkeitsanträge zur An⸗ 
nahme. In dem erſten handelte es ſich um die Verlegung 
des Städtiſchen Muſikkonſervatoriums von dem alten in ein 
neues Gebäude in der ul. Gdanſka (Danzigerſtraße). Der 
zweite Antrag betraf die Bereitſtellung eines weiteren Kre⸗ 
dits in Höhe von 50 000 Zkoty durch die Stadtſparkaſſe für 
Zwecke der Selbſtändigmachung von hieſigen Kaufleuten in 
den Oſtgebieten. Stadty. Kurdelſki referierte ſodann 
über die Anderungen des Budgets für 1938/39, die einſtim⸗ 
mig angenommen wurden. Beſchloſſen wurde ſodann die 
Schaffung einer Zufahrtsſtraße zu der Eiſenbahnerſiedlung 
der Franzöſiſch⸗Polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft in einer 
Länge von 1357 Metern. Ferner faßte die Verſammlung 
den Beſchluß, an den Staatsſchatz mit dem Antrag heranzu⸗ 
treten um koſtenloſe überlaſſung der Anlagen am alten 
Kanal, ſowie des Geländes des Regierungsparks an die 
Stadtgemeinde. Stadtv. Fiedler erſtattete einen kurzen 
Bericht über den Gegenbeſuch, den eine Stadtverordneten⸗ 
Delegation kürzlich dem Wojewoden in Thorn, Min. Racz⸗ 


kiewicz, abgeſtattet hatte. 


Im Zuſammenhang mit dem Bericht des Stadtv. Fied⸗ 
ler ergriff Stadtv. Jaworſki das Wort und wies darauf 
hin, daß es notwendig ſei, mit dem Bau eines Handels⸗ 
gymnaſiums ſchon jetzt zu beginnen, für den die Stadtver⸗ 
waltung die Mittel aufzubringen ſich bemühen müßte. 
Stadtpräſident Bareiſzewſki betonte in feiner Ant- 
wort, daß er die Bedeutung des Baues eines ſolchen Gym⸗ 
naſtums zu würdigen wiſſe, allein fehlten hierzu die nöti⸗ 
gen Mittel und die Aufnahme einer Anleihe zu einem hohen 
Prozentſatz käme für die Stadtverwaltung nicht in Frage. 
Stadtpräſident Bareiſzewſki wandte ſich ſodann der Frage 
des Abputzes der Häuſer zu. Für Hausbeſitzer, die nach⸗ 
weislich keine Mittel für dieſe Zwecke haben, ſeien Kredite 
zur Ausführung dieſer Arbeiten von der Stadtſparkaſſe 
vorgeſehen. Unbedingt erforderlich ſei es jedoch, das Aus⸗ 
ſehen der Stadt bzw. der Häuſer zu verſchönern. Zum 
Schluß teilte der Stadtpräſident mit, daß an jedem Don⸗ 
nerstag auf dem Weltzienplatz (Place Wolnosci) Militär- 
konzerte ſtattfinden werden. 

An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung an. 


Kameradſchaft der Arbeit. 
Unter dieſer Bezeichnung werden 

Bromberg 

ſchwerer, 


im Rahmen der OG 
alle die Volksgenoſſen zuſammengefaßt, die in 
beruflicher Arbeit ſtehen. Es gilt, dieſen Mit⸗ 


gliedern Gelegenheit zu geben, ſich als eine wirkliche 


Arbeitsgemeinſchaft zu fühlen, als eine Kameradſchaft der 
nden für dieſe Volzsg 


Arbeit. So fi enoſſen allmonatlich 
beſondere Veranſtaltungen im Rahmen der OG Bromberg 
ſtatt, die zu Feierabenden ausgeſtaltet werden. 

Es iſt kein Wunder, daß dieſe Feierabende, die unter 
der Leitung von Kam. Kurt Kaliſke ſtehen, ausnahmslos 
ſtark beſucht werden. So ſchien bei der geſtrigen Veranſtal⸗ 
tung der große Saal des Zivilkaſinos faſt zu klein, um 
alle die Arbeitskameraden zu faſſen. 

Nach der Eröffnung durch Vg. Kaliske nahm Orts⸗ 
gruppenleiter Dr. Staemmler die feierliche Verpflich⸗ 
tung von 70 neuen Mitgliedern vor, die nunmehr in die 
Arbeitskameradſchaft der Deutſchen Vereinigung eingereiht 
wurden. Nach einem gemeinſam geſungenen Liede ſprach 
Dr. Rudolf über die Entwicklungsgeſchichte der Stadt 
Bromberg. Er ſchilderte in lebendigen Worten das Schick⸗ 
fal der alten Braheſtadt unter den verſchiedenen geſchicht⸗ 
lichen Epochen, bis zur Gegenwart. 


Nach dieſem Vortrag blieben alle Volksgenoſſen noch 
einige Stunden beiſammen, um bei fröhlichen Liedern, 
Muſik und héiteren Vorleſungen Freude und Mut für die 
tägliche Arbeit zu ſchöpfen. Mit einem gemeinſamen 
Abendlied wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. 


§ Eine Reihe von Betriebsunfällen ereignete ſich in den 
letzten Tagen. In der „Zentralna Drukarnia“, Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) 34, geriet die Arbeiterin Monika Wil⸗ 
manſka, Krakowſka (Bollmannſtraße) 7, mit der rechten 
Hand zwiſchen die Walzen und zog ſich dabei die Quetſchung 
mehrerer Finger zu. Mit Hilfe des Rettungswagens brachte 
man die Verletzte in das Städtiſche Krankenhaus. — Der 
48jährige Schloſſer Jan Klonecki, Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 48, erlitt in einer hieſigen Fabrik eine 
Verrenkung und mußte ebenfalls in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Ihm war eine ſchwere Kiſte auf 


die Schulter gefallen. — In der Fabrik von „Kabel Polſki“ 


fiel dem 43jährigen Arbeiter Joſef Ralewka, Marynar⸗ 
ſka (Uferweg) 6, ein Stück Eiſen auf den linken Fuß. Auch 
hier war die Überführung in das Städtiſche Krankenhaus 
notwendig. 5 

§ Ein Revolver geſtohlen wurde aus einem Eiſenbahn⸗ 
wärterhäuschen dem Br. Stümer. Es handelt ſich um eine 
Waffe Marke „Walter“ im Werte von 45 Ztoty. 


§ Von einem Wagen geſtohlen wurde dem Orka (Adler⸗ 
ſtraße) 8 wohnhaften Edmund Kwiatkowſki ein ganzer Korb 
voll Lebensmittel. 

§ Einbrecher ſtahlen aus der Werkſtatt von Teofil Wiſz⸗ 
kowſki Kanalowa (Kirchenſtraße) 13, Schloſſerhandwerk im 
Werte von 70 Zloty. 

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich heute gegen 9 Uhr in 
der Karpacka (Gieſeshöhe). Der in der gleichen Straße 
Nr. 5 wohnhafte 64jährige Landwirt Albert Schmidt war 
mit einem Wagen vor ſeinem Hauſe vorgefahren. Als er 
von dem Wagen abſtieg, wurde Schmidt von einem vor⸗ 
überfahrenden Radfahrer zu Boden geriſſen. Der Be- 
dauernswerte erlitt Kopfverletzungen und mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden, von wo er 
jedoch nach Anlegung von Verbänden nach Hauſe entlaſſen 
werden konnte. N 


§ Von einer Ladendiebin beſtohlen wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter T. Nowicki, Diuga (Friedrichſtraße) 17. Eine 
Frau, die angeblich Fleiſch kaufen wollte, benutzte den 
kurzen Zeitraum, in dem der Geſchäftsinhaber den Laden 
verließ, dazu, mehrere Kilo Wurſt zu ſtehlen und damit zu 
verſchwinden. Es gelang, die Diebin zu verfolgen, einzu⸗ 
holen und der Polizei zu übergeben. 


: Vorſicht vor Marktdieben! In der letzten Zeit mehren 
ſich die dreiſten Diebſtähle, die auf den hieſigen Wochen⸗ 


märkten verübt werden. Auf dem Place Piaſtowſki (Eliſa⸗ 


bethmarkt) wurden am letzten Montag nicht weniger als 
ee Weste verübt. Beſtohlen wurden ſo⸗ 


wohl Käufer als auch Verkäufer. 

i Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſzalka 
Pilſudſkiego (Friedrichsplotz) brachte mittelmäßigen Verkehr. 
Das Angebot war ſehr groß, jedoch ließ die Nachfrage zu 
wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,55--1,60, Landbutter 1,40, Tilſiterkäſe 1,20— 
1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,10—1,15, Blumenkohl 0,50— 


0,80, junge Zwiebeln Bund 0,10, Kohlrabi 0,50, Mohrrüben 


0,15—0,30, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 2 Bündchen 0,15, 
Gurken 0,80, Salat 2 Köpfe 0,15, rote Rüben 0,15, Spargel 
0,50—0,60, Spinat 0,10, Rhabarber 2 Pfund 0,15, Hühner 2,00 
3,50, Hühnchen 1,50—1,80, Tauben Paar 1,20, Speck 0,75, 
Schweinefleiſch 0,60-—0,70, Kalbfleiſch 0,60 —0,80, Hammelfleiſch 
0,70— 0,80, Aale 1,20, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,70—0,90, Ka⸗ 
rauſchen 0,80—1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,50—0,80, 
Dorſche 3 Pfund 1,00 Zloty. 


planmäßig Aufenthalt, in 


ſchen Roten Kreuzes. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Wegen eines Einbruchs in das Otto Jaeſchke ſche 
Geſchäft, Klaſztorna (Nonnenſtr.), bei dem er eine größere 
Menge Farben, Ol und Tapeten ſtahl, hatte ſich ein gemii- 
fer Bernard Dziarnowſki, 3⸗go Maja (Oberthorner⸗ 
ſtraße), vor dem Burggericht zu verantworten. Der Rich⸗ 
ter erachtete den Angeklagten für überführt und verur⸗ 
teilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. * 


x Geſtohlene Sachen, deren geſetzwidriger Erwerb 
einem bekannt iſt, zu kaufen, ſtellt bekanntlich Hehlerei 
dar. Einer ſolchen Geſetzes verletzung machte ſich vor eini⸗ 
ger Zeit Waclaw Blaſzezyk, Gen. Hallera (Rehdener⸗ 
ſtraße) 5 wohnhaft, ſchuldig. Es handelte ſich um ein 
Fahrrad. Vor dem Burggericht, das ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit befaſſen mußte, wurde dem Angeklagten nach⸗ 
gewieſen, daß er von der Entwendung des Rades Kennt⸗ 
nis gehabt hat. So erhielt er denn auch eine empfindliche 
Strafe: 6 Monate Gefängnis. * 


Zu dem bedauerlichen Vorfall in Leſſen (Eaſin), Kr. 
Graudenz, bei dem Propſt Karczyüſki — wie wir 
geſtern berichteten — ſchwer verletzt wurde, ſei noch folgen⸗ 
des berichtet: Als die beiden als Raufbolde bekannten Brü⸗ 
der Makowfſki ſich in den Saal drängten, rief dies unter 
den Anweſenden Beſtürzung hervor. Bald hatten die 
Störenfriede auch den geſuchten Anlaß zur Hervorrufung 
einer Schlägerei gefunden. Es wurde mit Stühlen, Stöcken 
uſw. eingeſchlagen, fo daß eine Panik entſtand. Kanonikus 
Karczynſki intervenierte nun perſönlich und ſuchte 
durch gütiges Zureden die Ruheſtörer zu beſänftigen. Er 
wurde aber ſelbſt angegriffen und erlitt vier Meſſerſtiche. 
— das Einſchreiten von Polizei machte dem Auftritt Eh 
Ende. 


x Diebſtähle. Vom Balkon der Makſymilian Kamin⸗ 
ſkiſchen Wohnung, Brombergerſtraße (Byoͤgoſka) 28, wur⸗ 
den 6 Fiſchangeln im Werte von 100 Ztoty entwendet. 
Weiter beſtohlen wurde Jan Perlichowſki, Getreide⸗ 
markt (Plac 23go Styeznia) 22, und zwar um Schloſſer⸗ 
werkzeug im Werte von 70 Zloty aus der Bodenkammer. * 


TR TE 


Thorn (Zorun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von Montag bis 
Dienstag früh um 20 Zentimeter auf 1,32 Meter über Normal an. 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Staniſtaw Konarſki“ 
mit vier leeren Kähnen und „Wanda 1“ mit einem mit Getreide 
beladenen Kahn aus Warſchau, ferner „Uranus“ mit einem mit 
Weizen und vier mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus 
Danzig. Er fuhr mit dieſen vier Kähnen nach Warſchau weiter 
und „Staniflam Konarſki“ machte ſich mit zwei Kähnen mit Zucker 
und Mehl bzw. Soda ſowie mit zwei Kähnen mit Sammelgütern 
gleichfalls auf den Weg dorthin. Schlepper „Goplana“ ſtartete mit 
einem Kahn mit Fäſſern nach Danzig. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Fauſt“ und „Baltyk“ bzw. „Kazimierz Wielki“ hier fahr- 
entgegengeſetzter Richtung „Reduta 
Ordona“ bzw. „Franefa“, „Belgia“ und „Saturn“. 
u Außergewöhnliche Pfingſtveranſtaltungen des Polni⸗ 
Im Rahmen der „Woche des Polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes“ veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe 
am zweiten Pfingſtfeiertag ein Radrennen von Thorn nach 
Culmſee und zurück. Der Start erfolgt vom Altſtädtiſchen 
Markt um 10 Uhr. Ferner iſt für den erſten Feiertag, 
5. Juni, ein Blumenkorſo in Ausſicht genommen, an dem 
ſich Automobile und Fuhrwerke beteiligen können. 


* Verein für Jugendpflege. Am vergangenen Sonntag 
hatte der Verein zu einem Radausflug ins Grüne ſeine 
Mitglieder aufgefordert und damit unter Beweis geſtellt, 
daß der Verein auch über eine beachtliche Gruppe wetter⸗ 
und ſturmerprobter Mitglieder verfügt. Der Wettergott 
zürnte dem Unternehmen, als man ſich morgens um 5 Uhr 
am Waiſenhaus auf der Bromberger Vorſtadt traf. Auf 
der Chauſſee ging es über Wieſenburg (Przyſiec) nach Roß⸗ 
garten und an der Windmühle vorbei nach Barbarken. Nach 
einem Morgenfrühſtück kehrten die Teilnehmer wohlbehal⸗ 


Grau denz. 
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ten zurück. Am darauf folgenden Montag, dem 30. d. M., 
hielt der Verein abends 8 Uhr im Großen Saal des hieſi⸗ 
gen Deutſchen Heims einen Kameradſchaftsabend ab. 
Vorſitzender Arno Szyminſki hielt zunächſt einen feſſeln⸗ 
den Vortrag über die berühmte Schlacht am Skagerrak ſo⸗ 
wie über die Erlebniſſe jenes Mitkämpfers in der See⸗ 
ſchlacht auf der „Wiesbaden“ Johann Kittau mit Namen, 
der unter dem Namen „Gorch Fock“ in die Geſchichte ein⸗ 
gegangen iſt. Der zweite Vorſitzende, Heinz Schmidt, 
ſprach über eine Weichſelfahrt im Ruderboot von Thorn bis 
Danzig. Den humoriſtiſchen Teil des Abends beſtritt wieder 
Arno Szyminſki, indem er einige Anekdoten über den 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm J. zum Beſten gab. Die 
ganze Feierſtunde war umrahmt von gemeinſam geſungenen 
Volksliedern. * * 


» Beſichtigung der ſtädtiſchen Arbeiten durch den Woje⸗ 
woden. Am Montag nahm der pommerelliſche Wojewode, 
Miniſter Raczkiewicz, in Begleitung des Stadtpräſi⸗ 
denten Raſzeja eine Beſichtigung der im Gebiet der 
Stadt Thorn durch die Stadtverwaltung durchgeführten 
Arbeiten vor, wobei er ſich beſonders für den Fortſchritt 
der Arbeiten und den Beſchäftigungsſtand intereſſierte. Bei 
dieſer Gelegenheit nahm der Wojewode auch die mit der 
Hebung des äſthetiſchen Ausſehens der Stadt in Zuſam⸗ 
menhang ſtehenden Arbeiten in Augenſchein. Sein Haupt⸗ 
augenmerk richtete er hierbei auf den Stand der Vorgärten, 
der Umzäunungen der Parzellen und des inneren Aus⸗ 
ſehens der Häuſer. Im Verlauf dieſer Beſichtigung er⸗ 
klärte der Wojewode die Intenſität der durch die Grund⸗ 
ſtückseigentümer zur Hebung des Ausſehens ihrer Häuſer 


und deren Umgebung aufgenommenen Arbeiten für 8 


=F Während der Arbeit verunglückt iſt der 16 Jahre alte 
J. Schwartz aus der ul. sw. Ducha (Heiligegeiſtſtraße) 14. 
Er war mit Klempnerarbeiten auf dem Dach des Bahnhofs⸗ 
gebäudes Thorn⸗Stadt (Torun⸗Miaſto) beſchäftigt und ſtürzte 
dabei ab. Zum Glück zog S. ſich nur leichtere Berlehungen 


zu. 

+ Eines plötzlichen Todes verſtarb Montag nachmittag 
gegen 19. Uhr auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker (Torun⸗ 
Mokre)) die in der ul. Sobieſkiego (Königſtraße) 47 
Frau Barbara Bartoſzynſka. Die im 72. Lebensjahre ſtehende 
Greiſin hat einen Herzſchlag erlitten. * 


AE Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des 
Gebäudes des Staatlichen Arbeitsfonds in Thorn wurde dem 
in Mlynitz (Mlyniec) hieſigen Kreiſes wohnhaften Fr. Strze⸗ 
leckt das Fahrrad geſtohlen. 3 


I Trotz Regens und wenig mailicher Temperatur war 
der Dienstag⸗Wochenmarkt ſehr ſtark beſchickt und gut beſucht. 
Es gab eine Reihe von Saiſon⸗Neuheiten und zwar To⸗ 
maten zum Liebhoberpreiſe von 3,00, Blumenkohl pro 
Kopf 0,30—1,20, Kohlrabi pro Bund 0,25, junge Zwie⸗ 
beln pro Bund 0,05—0,10, grüne Stachelbeeren 0,70 
und Champignons 1,60. Spargel koſteten 0,20—0,50, 
Spinat 0,10 —0,20, Sauerampfer Maß 0,05, Salat Kopf 0,05.— 
0,20, Radieschen Bund 0,05—0,15, Karotten Bund 0,15.—0,25, 
Gurken Stück 0,30—0,80, Kartoffeln 0,05 uſw. Eier koſteten 
1.001,20, Butter 1,20—1,60, Glumſe 0,10—0,40, Sahne Liter 
1.201,40, junge Hühnchen Paar 2,00— 2,50, Tauben 0,40—0,60, 
Apfel 0,20—0,80, Zitronen Stück 0,10—0,15 uſw. — Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Zander 1,70, Aale 0,80— 
—1,20 (geräuchert 1,80 —2,00), Hechte 1,00 —1,20, Schleie 0,80 
1,00, Karauſchen je nach Größe 0,40—1,00, Salzheringe Stück 
0,09 0,12 Zloty uſw. a * 
* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Mai. Geſtohlen 
wurden zum Schaden von Roman Glominifi in Tauer 
(Turzuo) ein Anzug, eine Decke, eine Sommermütze und drei 
Kilo Räucherwaren im Geſamtwerte von 130 Zloty. * * 


FFF 
Dirſchau (Tezew) 


de Ins 73, Lebensjahr kann am erſten Pfingſtfeiertag 
der bekannte ehemalige Gaſtwirt und Hausbeſitzer Rudolf 
Weiland treten. Ferner begeht am Pfingſtſonnabend 
die Hausbeſitzerin Thereſe Miethe ihren 66. Geburts: 
tag. Wir gratulieren! 

de Ausflug nach Gdingen. Trotz des kühlen regneri⸗ 
ſchen Sonntags fand ſich um 8 Uhr morgens ein Teil der 
Angeſtellten der hieſigen Verſicherungsfirma Aſſicurazioni 
Trieſte mit ihren Angehörigen auf der Anlegeſtelle der 
Dampfergeſellſchaft „Viſtula“ ein, um einen gemeinſamen 
Ausflug nach Goingen zu unternehmen. Nach fünfſtündiger 
Fahrt erreichte man über die offene See die Hafenſtadt. 
Beſichtigungen der modernen Anlagen ſowie einer Räucherei 
unter fachmänniſcher Führung boten manche Abwechſelung. 
dae Einen dreiften Einbruch verübten bisher unbekannte 
Spitzbuben in das Pfarrhaus von Pfarrer Schultz in 
Subkau, Kreis Dirſchau. Die Eindringlinge gelangten nach 
dem Einſchlagen einer Fenſterſcheibe an die Kaſſe und ent⸗ 
wendeten hier 550 Zloty. Sie ließen einen Hundertzloty⸗ 
ſchein und mehrere Zehnzlotyſtücke zurück. 

de Wieder ein Meineildsprozeß. Das Kreisgericht ver- 
handelte gegen den Arbeiter Franz Kolenda aus Subkau 
wegen Meineids. Um ſeine Bekannten, die Brüder Lemke, 
die verdächtigt waren, den Einbruch bei dem Landwirt 
Zwolinſki in Malcewo getätigt zu haben, zu entlaſten, 
hatte der Angeklagte bei der damaligen Gerichtsverhand⸗ 
lung einen falſchen Eid geleiſtet. Er wurde zu einer Ge— 
fängnisſtrafe von neun Monaten verurteilt. 

de Wegen Betruges hatte ſich der Vermittler Roman 
Barkowiak aus Stargard, zuſammen mit dem Land⸗ 
wirt Jozef Kusnierz aus Dalwin, Kreis Dirſchau, zu ver⸗ 
antworten. Barkowiak hatte ähnlich, wie der bereits mit 
dem gleichen Trick arbeitende Vermittler Oſſowfki, deſſen 
Fall wir geſtern ſchilderten, verſucht, einen Käufer um 
ſeine Anzahlung zu prellen. Diesmal war der Geſchädigte 
ein Landwirt Jan Kotwa aus Stargard, der eine Anzah⸗ 
lung von 600 Zloty geleiſtet hatte. Barkowiak erhielt für 
ſeine betrügeriſche Vermittlung ſechs Monate Gefängnis, 
50 Jioly Gelöſtraſe, bezw. 5 Tage Haft und 25 Zloty Ge⸗ 
richtskoſten. Kusnierz wurde zu einem Jahr Gefängnis, 
200 Zloty Geldfträfe oder 20 Tagen Haft und 60 Zloty 
Gerichtskoſten verurteilt. . 


— . —— 


Konitz [(Chojnice) 


s Eine außerordentliche Generalverſammlu des 
Seglerklubs (Klub Zeglarti) fand am Montag im. Hotel 
Volomia ſtatt Nach Aufnahme von 20 neuen Mitgliedern 
wurde ber Bericht der Reviſionskommiſſion zur Kenntnis 
genommen und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Hierauf 


Wojewodſchaft Poſen. 


Von einer Granate ſchwer verletzt. 


2 Murowana Goslin, 1. Juni. Im Walde bei Mioda⸗ 
nowo ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Als Wald⸗ 
arbeiter beim Graben vier Artilleriegeſchoſſe fanden, han 
tierte der 34jährige Wladyſtaw Stolfki mit einer Granate 
jo unvorſichtig, daß dieſe explodierte und dem Stolfki beide 
Arme ſchwer verletzte. Sofort brachte man ihn ins Kran⸗ 
kenhaus, wo ihm beide Arme amputiert werden 
mußten. 


Widerſtand gegen die Staatsgewalt. 


2 Bud, 1. Juni. Zu einer Beſitzerin in Jaroclawiec 
kam ein Finanzbeamter um eine Steuer in Höhe von 200 
Zloty einzuziehen. Da dieſe keine Zahlung leiſtete, wollte 
der Beamte die gepfändeten Sachen abtransportieren 


laſſen. Als dies die Beſitzerin ſah, bewaffnete fie ſich mit 


einem armdicken Knüppel und ließ keinen an die Sachen 


heran. Sie erklärte, ſie werde jeden totſchlagen, der ihre 


Sachen anrühre. Da nun der Beamte weitere Meldung 
erſtattete, dürfte dieſe Angelegenheit noch ein gerichtliches 
Nachſpiel haben 


Ein merkwürdiges Verbot. 


Wie der Krakauer „Iuſtrowany Kurier Codzienny“ 
mitteilt, hat der Staroſt von Neutomiſchel allen 
Reſtaurateuren, die Rundfunkapparate beſitzen, ver: 
boten, ausländiſche Stationen zu hören. 
Das Blatt meint, daß ſich dieſes Verbot gegen die deut⸗ 
ſchen Gaſtwirte richte, die mit Hilfe von deutſchen 
Stationen Propaganda betrieben hätten, wobei oft Fälle 
vorgekommen ſeien, daß die Deutſchen beim Anhören der 
Sendungen ſich provozierend gegenüber den Polen be⸗ 
nommen hätten. 


se Mogilno, 31. Mai. Zu dem hier ſtattgefundenen 
Termin für Prämiierung von Stuten waren 
56 Pferde aufgetrieben, von denen 12 Stuten prämiiert 
wurden. Die erſten drei Preiſe erhielten die Landwirte: 
Gwiazda aus Schetzingen, Siwa aus Popielewo und Bloch 
aus Rekawezynek. Außerdem wurden 12 neue Stuten 
regiſtriert. l 


ss Pakoſch, 31. Mai. Auf der letzten Stadtrerord⸗ 
netenſitzung gab Bürgermeiſter Lipczynſki bekannt, 
daß die Arbeiten am Wege nach Radlowo beendet find und 
der Weg zur öffentlichen Benutzung übergeben wurde. 
Was die Ablehnung einer Subvention von 15 000 Stoty 
aus dem Arbeitsfonds anbetrifft, ſoll noch einmal ein An⸗ 
trag geſtellt werden. Inſpektor Liſzkowfki vom Verband 
der Kommunalſparkaſſen berichtete über die Liquidation 
der hieſigen Sparkaſſe. Dabei will die Stadt die Prozeß⸗ 
koſten des Rechtsanwalts Jerzykiewiez in Höhe von 10 000 
E 


wurde über den Antrag von O. Weiland, dem langjährigen 
früheren Vorſitzenden des Klubs, auf Verkauf einer Zufahrt 
zu ſeinem Penſionat Bellevue beraten. Der Antrag wurde 
mit 20 Stimmen Mehrheit mit der Begründung abgelehnt, 
daß der Klub jeden Streifen Land zu ſeiner Entwicklung 
ſelbſt gebrauche. Hierauf wurde über die in dieſem Som⸗ 
mer durchzuführenden Veranſtaltungen beraten. Ir 

rs Eine Schlägerei entſtand am Dienstag im hieſigen 
Schlachthaus zwiſchen Fleiſchern. Der eine der Kämpfer 
wurde ſo bearbeitet, daß er das Borromäus⸗Krankenhaus 
aufſuchen mußte. 15 

rs Zechpreller. Ein Mann aus Rittel beſuchte das 
Reſtaurant von Ring an der ul. Batorego, wo er gut aß 
und trank und dann im günſtigen Augenblick, ohne die 
Zeche zu bezahlen, verſchwand. Es wurde gegen den Zech⸗ 
preller Anzeige erſtattet. + 


TE 


s Schubin (Szubin), 31. Mai. Die Frauengruppe der 
Welage Schubin verſammelte ſich am Sonnabend im 
Riſtauſchen Saale zu einem Vortrag von Fräulein Buſſe 
über die Vertilgung des Ungeziefers. 

Durch Unvorſichtigkeit entſtand im ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk Feuer, welcher aber durch das ſofortige Ein⸗ 
greifen einiger Bürger gelöſcht werden konnte. 

Zu einer Mitgliederverſammlung hatte der Vorſtand 
der Deutſchen Vereinigung eingeladen. Die Jugend 
hatte den Saal ganz beſonders ſchön geſchmückt. Nachdem 
Vg. Kunkel⸗Eichenhain den Mitgliedern über die Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen Bericht erſtattete, brachte die Jugend 
einige Ausſchnitte aus deutſchen Dichtungen zu Gehör. Mit 
dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung beendet. 

sd Stargard (Starogard), 31. Mal. In der letzten Zeit 


- find mehrere Fälle böswilliger Vernichtung der an⸗ 


gepflanzten Bäumchen vorgekommen. Für Ermitt⸗ 
lung eines Schuldigen hat der Bürgermeiſter Belohnungen 
in Höhe von 10 Zloty ausgeſetzt. 

Wegen Vergehens gegen die Sonntags- 
ruhe iſt der jüdiſche Kaufmann Holſtein aus Zblewo auf 
ben. en een zu 500 Zloty Geldſtrafe verurteilt 
worden. 

Bet dem Landwirt Polom in Lubichowo brach dieſer 
Tage Feuer aus, das das Wohnhaus und ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſowie Getreide, Futtermittel und landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen vernichtete. Lediglich das Vieh konnte 
gerettet werden. ö 


Freie Stadt Danzig. 
Motorradunfall fordert ein Todesopfer. 


In den frühen Morgenſtunden des Montags verun- 
glückte Heinz Weinrandt aus Groß⸗Zünder mit ſeinem 
Motorrad. Unmittelbar hinter der Kurve am Ortsein⸗ 
gang von Gottswalde ſtieß er mit dem Rad bei ſehr hoher 
Geſchwindigkeit gegen den Bordͤſtein, verlor die Gewalt 
fiber das Fahrzeug und wurde mitſamt ſeiner Mitfahre- 
rin, Hilde Szuba aus Trutenau, auf das Pflaſter geſchlen⸗ 
dert. Weinbrandt zog ſich bei dem Sturz einen Schädel⸗ 
Lruch zu, der feinen ſofortigen Tod herbeiführte. Die 
Mitfahrerin hat neben Hautabſchürfungen augenſcheinlich 
einen Schulterbruch erlitten, ſchwebt jedoch nicht in Lebens 
gefahr. Der Unfall iſt auf den Genuß erheblicher Mengen 
Alkohol zurückzuführen. 


Zloty als Spareinlagen nicht anerkennen und fordert ſo⸗ 
mit eine Streichung derſelben. Zum Schluß nahmen die 
Stadtväter zur Kenntnis, daß ſich die Stadt auch weiterhin 
bemüht, an den Kreis Inowroctaw angegliedert zu wer⸗ 
den. Für Unkoſten bei dieſer Intervention find 100 Ztoty 
bewilligt worden. 

& Poſen (Poznas), 31. Mai. Das mit dem heutigen 
Tage in Kraft getretene Fleiſchverkaufsverbot auf den Po⸗ 
ſener Wochenmärkten, das für Zuwiderhandlungen Geld⸗ 
ſtrafen in Höhe von 100 Zioty vorſieht und aus hygieni⸗ 
ſchen Gründen im Sinne der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 30. Juni 1932 erlaſſen wurde, hat, wie zu 
erwarten war, bei den 500 Händlern aus Poſen und Um⸗ 
gegend, die von der Maßnahme betroffen wurden, eine 
große Erbitterung ausgelöſt. In einer Proteſtver⸗ 
fommlung der Marktfleiſcher wurde beſchloſſen eine Ab⸗ 
ordnung zum Burgſtaroſten und zum Wojewoden zu ſen⸗ 
den. Die Abordnung wurde vom Vizewojewoden Lep⸗ 
kowſki, empfangen, die darauf hinwies, daß die Maß⸗ 
nahme verfrüht ſei und daß ein Aufſchub für die Inkraft⸗ 
ſetzung der ſanitären Ordnungsvorſchriften bis zum 30. 
Juni erlangt worden ſei. Die Markthändler würden den 
Fleiſchhandel auf den Märkten weiter ausüben. Würden 
ſie von den Sicherheitsbehörden zum Verlaſſen der Märkte 
geswungen werden, dann würden ſie ſich dieſer Maßnahme 
fügen, aber beim Verwaltungsgericht einen Entſchädigungs⸗ 
prozeß anſtrengen. — Eine Verſammlung der Innungs⸗ 
meiſter hat beſchloſſen, beim Stadtpräftdenten in der Ange⸗ 
legenheit vorſtellig zu werden. 

In Luiſenhain erfolgte geſtern nachmittag in einem 
Fabrikſchuppen der Raketenfabrik „Sirius“ aus unbekann⸗ 
ter Urſache eine folgenſchwere Exploſion, bei der der 
jährige Arbeiter Felix Enkaſiewicz am Kopf, Rücken und 
au den Händen ſchwer verletzt wurde. Der Sachſchaden 
wird auf 2000 Ztoty geſchätzt. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 31. Mai. Im Dezember v. J. 
wurden in der hieſigen Firma des Jan Samolewſki erheb⸗ 
liche Steuerhinterziehungen aufgedeckt, wes⸗ 
wegen ſich der genannte Kaufmann jetzt vor der Außenab⸗ 
teilung des Gneſener Bezirksgerichts zu verantworten 
hatte. Fünf Zeugen und zwei Sachverſtändige waren dazu 
geladen. Der Anklageakt legte dem Kaufmann S. zur 
Laſt, in den Jahren 1932—36 den Finanzbehörden falſche 
Geſchäftsbücher vorgelegt ſowie andere vorenthalten zu 
haben, wodurch er eine geringere Umſatzſteuer erzielen 
wollte. Ferner wurden in den Jahren 1932—34 von dem 
Angeklagten 187 472,64 Zloty weniger als Umſatz ange⸗ 
geben. Nach dem Verhör der Bücherreviſoren Sobezaf 
und Jakubowſki aus Pofen wurde Samolewſki zu zehn 
Monaten Gefängnis, 1000 Ztoty Gelditrafe und zur 
Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 140 Zloty verur⸗ 
teilt. Von der Gefängnisſtrafe entfallen ſechs Monate 
unter die Amneſtie, während für die Geldſtrafe im Nicht⸗ 
eintreibungs fall 40 Tage Gefängnis gerechnet werden. 


Bei Krankheiten des Herzens und der Gefäße leiſtet eine kleine 
Menge natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, morgens nüchtern 
genommen, namentlich älteren Leuten, oft ſehr erſprießliche Dienſte. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 1768 


Der Ausbau von Zoppot. 
Mitt 


ſtand ein Bericht des Oberbürgermeiſters und Kreislekter 


Erich Temp über fünf Jahre Zoppot unter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Leitung. Bei ſeinem Amtsantritt, ſo führte er 
aus, habe er in den ſtädtiſchen Kaſſen einen Fehlbetrag von 
rund 250 000 DG vorgefunden und der ſogenannte Rücklagen⸗ 
fonds habe einen ganzen Danziger Gulden enthalten. Heute 
gibt es kein Defizit mehr, heute werden Überſchüſſe erzielt 
und es ſind 5 Reſervefonds angelegt, in denen bisher 
142 000 DG angeſammelt werden konnten. Die ſtädtiſchen 
Schulden konnten bei all dem um 250 000 RM, 8000 engl. 
Pfund und 200 000 DG vermindert werden. Im letzten Jahr 
wurden neue Anleihen in Höhe von 2 100 000 DG für den An⸗ 
kauf des Elektrizitätswerkes und von 6 Häuſern, ſowie für 
den Bau der Siedlung Steinfließ, weiterer Siedlungen und 
Straßenbauten aufgenommen. Dieſen Anleihen ſtehen wirk⸗ 
liche Werte gegenüber. Es wurden zahlreiche Vermögens⸗ 
verbeſſerungen erzielt. Das Geſamtvermögen der 
Stadt Zoppot wird auf 22 Millionen DG geſchätzt. Bei 
30 000 Einwohnern und rund 78 Millivnen DG Schulden 
betrug die Schuldverbindlichkeit auf den Kopf der Bepöl⸗ 
kerung 261,68 Dr gegen 554 RM 1914 bei 17 824 Einwohnern 
und 9,8 Millionen DG Schulden. 

Der Aufſchwung Zoppot als Weltbad wurde durch ſol⸗ 
gende Zahlen veranſchaulicht: 1997 wurden 22 000 Kurgäſte 
verzeichnet gegen 12900 im Jahre 1932. Einer jüdiſchen In⸗ 
vaſion werde Zoppot ſich zu wehren wiſſen. Auch für die 


Zoppoter Waldoper konnte der Oberbürgermeiſter Ausbau 


und Aufſchwung ſeſtſtellen, ebenſo auf dem Gebiete des Schul: 
weſens und der Wohlfahrtspflege. Betrug im April 1933 die 
Zahl der Erwerbsloſen in der Stadt Zoppot 1938, 
ſo im letzten April nur noch 440. Die ſtädtiſchen Werke 
wurden weiter ausgebaut und das Stadtbild zielbewußt ver⸗ 
ſchönt. Die gärtneriſchen Anlagen und Grünflächen wurden 
um 70000 Quadratmeter vermehrt, 40 000 Quadratmeter Kahl⸗ 
hänge und Freiflächen wurden angeforſtet, 136 neue Siedler⸗ 
wohnungen geſchaſfen, die Straßen verbeſſert und ausgebaut. 
Die Mitgliederzahl der NSDAP konnte in Zoppot um 
45 Prozent geſteigert werden, die der Arbeitsfront um 
310 Prozent, die der NSW um 140 Prozent. Desgleichen 
hoben auch Frauenſchaft, HJ und die Formationen erheblichen 
Mitgliederzuwochs. Schließlich kündigte der Kreisleiter bei 
der Zielſetzung für die Arbeit der nächſten Jahre u. a. an: 
den Bau eines großzügigen Hallenſchwimmbades, 
durch das die Zoppoter Saiſon um mehrere Monate ver⸗ 
längert werden kann. Zur Förderung des Waſſerſports ſoll 
das Südbad zum Yachthafen werden, das Nord⸗ 
bad wird neu geſtaltet, in der Nord⸗ und Südbſtraße 
ſollen neuzeitliche Penſionate entſtehen, die Wal)» 
oper ſoll weiterhin zur Weiheſtätte ausgebaut werden und 
als Krönung ſoll dann eine Kreis burg entſtehen, deren 
trutziger Turm mit ſeinen Glocken in die Jahrhunderte ver⸗ 
künden ſol: Dies Land war deutſch, iſt deutſch 
und wird es zu allen Zeiten bleiben. 
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Wer war Ronoiwnlee? 
Ein unerbittlicher Feind der polniſchen Nation. 


Die geſamte polniſche Preſſe weiſt in langen Artikeln 
auf den abenteuerlichen Lebensweg des Hetmans 
Konowalec hin, der in Rotterdam einem Bomben⸗ 
attentat zum Opfer gefallen war. Oberſt Eugen 
Konowalec war, wie der „Kurjer Polſki“ ſchreibt, eine der⸗ 
jenigen Geſtalten, die ihre ganze phantaſtiſche Karriere den 


Wirren des Großen Krieges zu verdanken haben. Die 


Wellen der Geſchichte riſſen den beſcheidenen 
Leutnant ber K. u. K. öſterreichiſchen Armee 


mit und hoben ihn auf die Oberfläche der geſchichtlichen 
e, bei denen er eine nicht geringe Rolle ſpielen 
ſollte. 

Mit Beginn des Großen Krieges wurde Konowalec, 
ein junger Reſerve⸗Offizier, zu den Fahnen berufen. Die 
galiziſchen Ukrainer org damals eine 
eigene Formation die in der Art der polniſchen Legionen 
in den Krieg eintreten ſollte. Es waren 


ukrainiſche Schützen, 


die unter der ukrainiſchen Bevölkerung des früheren Sſter⸗ 
reich Freiwillige warben. Durch die Organiſierung von 
freiwilligen Schützen wollten die Ukrainer ihre Loyalität 
gegenüber Wien bekunden und die gerade nicht gute Mei⸗ 
nung haben, die über die Habsburger „Tiroler des Oſtens“ 


herrſchte. Die ukrainiſchen Schützen unterſchieden ſich 
eigentlich nicht von dem gewöhnlichen öſterreichiſchen 
Militär. Sie trugen dieſelben Uniformen, und nur ein 


Lowe aus Blech, der ihre Mützen zierte, zeugte von ihrer 
Eigenart. In dieſer Formation ſpielte der k. u. k. Leut⸗ 


nant Konowalec eine der Hauptrollen. 


Im Jahre 1915 geriet er in der Schlacht bei 
Maköwka in ruſſiſche Gefangenſchaft. 


Zwei Jahre nach der Revolution in Rußland erſchien er 
wieder als Kommandeur eines Schützen⸗ 
bataillons auf der Oberfläche. Bald avancierte er 
zum Hetman und kämpfte an der Seite Skoro⸗ 
padſkis, ohne jedoch größere militäriſche Fähigkeiten an 
den Tag zu legen. 

In den Jahren 1918 bis 1919 ſehen wir ihn in O ſt⸗ 
galizien, wo er ein Führer der gegen Polen 
kämpfenden Abteilungen iſt. 

Konowalec unterſtützte die Aſpirationen des Erz⸗ 
herzogs Wilhelm von Habsburg 


aus Zywiec, der nach der Krone des Ukrainiſchen 
Königreichs ſtrebte und in der ukrainiſchen Armee als 
„Waſyl Wyſzywany“ diente. Der ukrainiſche Anſpruch auf 
Oſtgalizien wurde abgewieſen, die polniſchen Truppen 
ſtanden am Zbrucz. 


Konowalec vertauſchte daun die Uniform mit 
der Diplomaten⸗Garnitur. Petliura ernannte 
ihn zum Geſandten in Berlin. 


Aber die Regierung des Hetmans Petljura teilte das 
Schickſal ihrer Vorgängerinnen. 


Konowalec kehrte nach Polen zurück und bildete 
in Oſtgalizien die „Ukrainiſche Militär⸗ 
Organiſation“. 


Die Initialen dieſer Organiſation „UOW“ wurden bald 
das Kennzeichen des Terrors, der Sabotage und der Parti⸗ 
ſanenkämpfe. 

Konowalec warb für die Organiſation, beſonders unter 
der Univerſitäts⸗ und Gymnaſialjugend und bildete Ver⸗ 
ſchwörungsgruppen, deren Weg ſehr oft durch 
blutige Attentate gezeichnet war. Durch die Hand 
der UOW fiel Profeſſor Twardochlib, ein uk rainiſcher 
Führer, der eine Aktion der Verſöhnung zwiſchen Polen 
und Ukrainern trieb. Die Schuld Konowalec' wurde nach⸗ 
gewieſen. Aus Furcht vor dem Gefängnis flüchtete er 
ins Ausland und leitete von dort weiterhin die 
terroriſtiſche Aktion. Die UO W dorganiſierte einen 


Anſchlag auf den Staatschef Pitſudſki, 
ſerner auf den Staatspräſidenten Wojciechowfki 


und viele andere mehr. In der Zwiſchenzeit ſetzte ſich 
Konowalee in Berlin feſt. Die ukrainiſche Militär⸗ 
Organiſation wurde in eine \ 

Ukrainiſche Nationaliſtiſche Orgauiſation (UON) 
umgeſtaltet. Den Mördern dieſer Organiſation fielen zum 
Opfer Abgeordneter Hokowko, Miniſter Pieracki, 
Direktor Bobii, Kommiſſar Czechowſki. Es wurden 
Anſchläge auf Ftnanzkaſſen organiſtert und Überfälle auf 
Poſtämter verübt. 

Im Januar 1934 wurde zwiſchen Deutschland 

und Polen der Nichtangriffspakt abgeſchloſſen. 

Die Beziehungen zwiſchen Berlin und Warſchau 

erfuhren eine Beſſerung, und Konowalec wurde 

die Aufenthaltsgenehmigung eutzogen. 
Er verſuchte nun anderswo feſten Fuß zu faſſen. Wir 
ſehen ihn in Kowno, in der Tſchechoſlowakei und 
in Oſterreich. Er irrt von einem Lande in das andere 
und ſiedelt ſich ſchließlich in der Schweiz an. Es gab 
Augenblicke, da man verſuchte, den Boden für ſeine legale 
Rückkehr nach Polen vorzubereiten. Man bemühte ſich um 
eine Ammejtte für die Führer der UON. Doch 
daraus wurde nichts. Konowalee iſt nun durch die Hand 
eines Sowjetagenten ums Leben gekommen. Eigentlich 
iſt es nicht bekannt, wodurch Konowalec die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Herren aus der Lubjanka auf ſich gelenkt hat. 


Trauer um Konowalec. 


Wie „Ewening Standard“ meldet, hatte der ermordete 
Hetman Konowalec in den letzten zwei Jahren die Abſicht 
einen Aufſtand in der owjetufraite zu 
organiſieren, wodurch er die Aufmerkſamkeit der GPu 
auf ſich lenkte. Vor einem Jahre hatte ſich ein Agent der 
GPU mit Konowalee befreundet, und zwar dank den Geld⸗ 
ſummen, die er dem Hetman für Zwecke der ukrainiſchen 
Nationalbewegung einhändigte. Dieſe Geldbeträge über⸗ 
reichte er gewöhnlich Konowalee perſönlich in einem 
Päckchen. In dem in der vergangenen Woche Konowalec 
übergebenen Päckchen befand ſich ſtatt des Geldes eine 
Bombe, bei deren Exploſton der Hetman ums Leben ge⸗ 
kommen iſt. 

Die Lemberger Preſſe teilt mit, daß zum Zeichen 
der Trauer aus Anlaß des Todes des Führers der UON 
alle ukrainiſchen Vergnügungen in Lem 
berg und in der Provinz abgefagt worden jeien. 


deutſchen Volkswirtſchaft herauspreßte 


„Der Führer will den Frieden!“ 


In einem Teil unſerer geſtrigen Ausgabe 
waren die Schlußſätze der vielbeachteten Rede 
des Reichsminiſters Dr. Göbbels in Deſſau 
noch nicht enthalten. Wir geben ſie deshalb 
nachſtehend wieder: 


Scharf ging der Miniſter mit den Siegermächten 
ins Gericht und wies darauf hin, daß Deutſchland von ihrer 
Rückſichtnahme lieber etwas gehört hätte in der Zeit, als 
man die Ruhr beſetzte, als man Deutſchlands Grenzen zer⸗ 
ſtückelte, als man uns untragbare Friedens bedingungen 
auferlegte und Milliarden⸗ über Milliardenſummen aus der 
und damit in 
Deutſchland ſieben Millionen Menſchen arbeitslos machte. 


„Jetzt wo wir uns wehren, jetzt wo die uuerträglichſten 
Bedingungen des Verſailler Syſtems beſeitigt ſind, jetzt mit 
einem Male ſagen fie „Der Weltfrieden iſt in Gefahr“! 
Welcher Weltfrieden denn? Auch wir ſind für den Frie⸗ 
den. Aber wir wollen unſer Lebensrecht und haben keine 
Luft, uns dauernd von der Weltdemokratie angreifen zu 
laſſen.“ Man ſagt, Deutſchland habe kein Verſtändnis für 
die internationale Solidarität. Gewiß haben wir das, 
wenn dieſe Solidarität auf der Gerechtigkeit beruht. Wir 
können Freundſchaft halten; das haben wir bewieſen in 
unſerem Verhältuis zu Italien! Aber die Demokratie will 
eine Freundſchaft, die unſere Gutmütigkeit auszunutzen 
verſucht. Wir können verſtehen, daß die Mächte der inter⸗ 
nationalen Weltdemokratie gern die Achſe Berlin⸗Rom zer⸗ 
ſtören möchten, aber — Gott ſei Dank! — ſtehen an der 
Spitze dieſer beiden Völker zwei Männer, die klug und 
tapfer ſind, und die vor allem ihre Gegenſpieler kennen. 


Es kann uns nur zum Lachen reizen, wenn wir 
in der franzöſiſchen oder engliſchen Linkspreſſe leſen, welche 
geheimen Pläne Hitler. und Muſſolini ver- 
folgten, und wie ſie im einzelnen die Welt aufteilen woll⸗ 
ten. Man könnte dieſe marxiſtiſch⸗jüdiſchen Schreiberlinge 
mit Verachtung ſtrafen, wenn ihr Handwerk nicht ein ſo 
außerordentlich gefährliches wäre. 
fährlich, weil ſie mit Syſtem zum Kriege hetzen“. 


Mit ſchonungsloſer Offenheit deckte Reichsminiſter Dr. 
Göbbels in den nun folgenden Ausführungen die dunklen 
Machenſchaften dieſer marxiſtiſch⸗jüdiſchen Hetzer 
auf, die von Prag, Moskau, London und Paris aus die 
Erde mit ihrem Kriegsgeſchrei erfüllen. „Das haben ſie 
immer ſo gemacht, die bezahlten Vertreter der Banken⸗ 
und Rüſtungswelt, die am Blut der Völker verdienen 
wollen. Wenn es dann ſo weit iſt, dann waſchen dieſe 
. und Gerechtigkeitsfanatiker ihre Hände in 

n Io 


Der Miniſter wies darauf hin, daß es den jübiſch⸗ 
marxiſtiſchen Friedensſtörern heute nicht mehr gelingen 
werde, wie einſt, Deutſchland mundtot zu machen. 

Auf die dauernden Grenzverletzungen Prags 
eingehend, ſtellte der Miniſter die Frage, ob das Syitem 
und bewußte Provokation ſei. Wenn heute jemand 
für den Frieden ſei, dann ſolle er weniger an Deutſch⸗ 
land appellteren, ſondern eher einmal Prag zur Ordnung 
rufen. „Aber das tun dieſe übereifrigen Linksjournaliſten 
nicht. Im Gegenteil, ſie beſtärken Prag in ſeiner Intranſigenz. 


„Daß der Führer den Frieden will, das brauche 
er gar nicht zu beweiſen. Wir haben ben Frieden nötig; 
unſer Aufbauwerk iſt nicht auf wenige Monate begrenzt. 
Es erſtreckt ſich auf Jahre und Jahrzehnte. Es iſt ein 
Aufbauwerk des Friedens, nicht ein Aufbanwerk des 
Krieges. Darum wollen wir den Frieden. Aber wir 
wollen einen Frieden, in dem man auch uns in Frie⸗ 
den läßt und vor allem in dem man uns die Lebensrechte 
zugeſteht, auf die wir nun einmal vor Gott und vor der 
Welt Anſpruch erheben müſſen.“ 


Sie ſind deshalb ge⸗ 


Roman als Gaſt bei Ribbentrop. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen und Frau 
von Ribbentrop gaben am Montag zu Ehren des zum 
Beſuch der Erſten Internationalen Handwerkerausſtellung 
weilenden polniſchen Handelsminiſters und Frau Roman 
ein Frühſtück im Hotel Adlon, an dem von polniſcher 
Seite u. a. der Polniſche Botſchafter in Berlin, Lipſki, ſo⸗ 
wie Miniſterialdirektor Geppert und Kabinettschef 
Dittrich teilnahmen. Von deutſcher Seite waren Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Funk, Reichsorganiſationsleiter Dr. 
Ley, Staatsſekretär Freiherr von Weizſäcker und 
Gemahlin, ferner Gauleiter Forſter, Botſchafter von 
Moltke, Unterſtaatsſekretär Woermann, SS⸗Ober⸗ 
gruppenführer Lorenz und Frau ſowie weitere Vertreter 
von Staat und Partei erſchienen. 


Senator Huth bei Botſchafter Lipfki. 


Der ſtellvertretende Präſident des Senats und Wirt- 
ſchaftsſenator Dipl.⸗Ing. Huth war Gaſt bei einem Bankett 
des polniſchen Botſchafters Lipſki in Berlin, wo Vizepräſi⸗ 
dent Huth gelegentlich der Handwerks⸗Ausſtellung weilte. 
An dem Bankett nahm eine Reihe führender Perſönlichkeiten 
Deutſchlands, wie auch u. a. der polniſche Handelsminiſter 
Roman, teil. 

* 


Handelsminiſter Roman an Reichsminiſter Funk 


Der polniſche Handels⸗ und Induſtrieminiſter Roman, 
der als Gaſt des Reichswirtſchoftsminiſters Funk in dieſen 
Tagen mit ſeiner Gattin in Deutſchland weilte, richtete bei 
ſeiner Abreiſe an Reichsminiſter Funk folgendes Telegramm: 


„Im Augenblick, wo wir Deutſchland verlaſſen, fühle ich 
das Bedürfnis, Eurer Exzellenz nochmals meinen herz⸗ 
lichen Dank für die Gaſtfreundſchaft auszuſprechen. Ich 
bin voll Bewunderung dafür, was deutſcher Geiſt und 
deutſcher Arbeitsfleiß in der letzten Zeit geleiſtet hoben.“ 


Miniſter Roman, der beſonders Gelegenheit hatte, an den 
Veranſtaltung anläßlich der Internationalen Handwerks⸗ 
Ausſtellung und der Handwerker⸗Kongreſſe teilzunehmen, hat 
am Montag abend Berlin verlaſſen. Reichsminiſter Funk 
hatte ſich perſönlich zum Bahnhof begeben, um die polniſchen 
Gäſte zu verabſchieden. 

* 


Eröffnung der Internationalen Phyſiker⸗Tagung 
in Warſchau 


In Warſchau hat am Montag eine von dem Inter⸗ 
nationalen Inſtitut für intellektuelle Zuſammenarbeit beim 
Völkerbund einberufene Internationale Konfe⸗ 
renz der Phyſiker begonnen. Die Tagung wurde in 
der Aula der Univerſität durch den Kultusminiſter Pro⸗ 
feſſor Swietoſtawſki, der als Vertreter des Staats⸗ 
präſidenten erſchienen war, eröffnet. 


Wir empfehlen unſere Rekordmiſchung (½6 kg = 1.— Zi). 
C. Behrend & Co., Bydgoszcz, ul. Gdanſka 23. (4052 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Internationaler Dieb in Warſchan ſeſtgenommen. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau, daß dort 
ein internationaler Taſchendieb, der rumä⸗ 
niſche Staatsangehörige Pinkus Goldenbraft⸗ 
Goldman, der von der Polizei einer Reihe von euro⸗ 
päiſchen Staaaten geſucht wurde, verhaftet worden iſt. 
Goldman ſtammt aus Kiſchinew. Seit längerer Zeit 
trieb er ſein Unweſen in Deutſchland, Frankreich 
und Belgien, wo er dreiſte Diebſtähle verübte. In der 
letzten Zeit gab er eine Gaſtrolle in Warſchau; dort wurde 
er gleich bei feinem erſten Diebſtahl erwiſcht. 


Sportpropaganda in Graudenz. 

Am diesjährigen „Tage der körperlichen Ertüchtigung“, dem 
letzten Sonntag, war eine bisher in Graudenz noch nicht da⸗ 
geweſene Anzahl son etwa 8000 ſporthegeiſterten n auf 
dem ſtädtiſchen Sportplatz verſammelt. Der Sportclub Graudenz 
(Scch) marſchierte mit ſeiner Turn», Fußball⸗, Radfahr⸗, Leicht⸗ 
athletik⸗ und Tennisabteilung auf, im ganzen mit 54 Sportlern. 

Die leichtathletiſchen Wettbewerbe hatten fol- 
gendes Ergebnis: 800 Meter: 1. Ewert (Sch) 2:15, Min., 
vor Lewiekti (WAS) und Bauer (SEG). — 100 Meter: 1. Sta⸗ 
niflamfkti (Soföl I) 11 Sek. vor Schmidt (SC) 11,6 Sek. 
und Neubauer (EEG) 11,8 Sek. 44 100 Meter⸗Stafette: 1. Soko I 


47,4, 2. Sch 47,5, 3. WS 50,1 Sek. — N 1. Kali⸗ 
nowſki (WAS) 1,85, 2. Mokſzki (Soko I) 1,70, 3. Szezerbowfki 
PR eter. t (Sch) 6,18, 


) 165 M — Weitſprung: 1. Schmid 
2. Staniſtawſki (Sokôt I) 6,08, 3. Bieliekt (Soföt I) 5,95 Meter. — 
Granatwurf: 1. Pragacz (MRS) 79,55, 2. Zaſada (Sokok I) 
78,05 Meter. 

Bei den Frauen wettbewerben ergab ſich 2 
Reſultat: 60 Meter: 1. Gawronſka (Soko III) 8,3, 2. 
(Sotör IV) 8,6 Sek., 3. Brendel (Soköl). — Kugelſtoßen: 
1. Gackowſka (Soköt) 10,65, 2. Conrad (Sch) 8,98, 3. ns 
N 5 (Soföl 

t 


er. 
175 ſt beifällig auf⸗ 
. Leiſtungen im Einerkunſtradfahren zeigte das 
CG-Mitglied Krumm im Laufe der ſportlichen Vorführungen des 
Tages, die Stadtpräſident Wiodek, der 2 des ſtäd⸗ 
tiſchen Sportkomitees, mit einem die phyſiſche Ertüchtigung im 
Intereſſe der Sportler ſelbſt wie vor allem des Staates hervor⸗ 
hebenden Anſprache eingeleitet hatte. Weiter ſei auch noch die am 
Sporttage zum Austrag gebrachte 4 X 100 Meter «Städte: 
Staffel erwähnt, bei der Schmidt, Stanifiamffi, 
— und Neubauer liefen, die das Ergebnis von 
46,8 ek. hatte. 


Internationales Reit: und Springturnier 
in Zoppot. 
Nach den n Reitturnieren der Danziger Reiter⸗ 
formationen der SU, SS, NENK und der Danziger Reitgeſell⸗ 
ſchaft in den letzten Wochen folgt vom 10.—12. Junk als Krönung 
das traditionelle internationale Turnier auf dem Rennplatz 
oppot, bei dem ſich Danzigs Reiter⸗Eltte mit den aus 
eutſchland und Polen anweſenden Equipen meſſen wird. 
Es werben aus Danzig und Umgebung gegen 30 Reiter und 

28 Jugendliche mit rund 70 Pferden beteiligt ſein. 

Aus Deutſchland und Polen find folgende Nennungen ein- 
gegangen: 1. eutſchland: Vom Refter⸗Regiment 1: Ritt⸗ 
meiſter Rauchhaupt (mit Pferd Neander), Rittmeiſter von Radowitz 
(Nelſon), Rittmeiſter Habedank (Loreley), Oberleutnant Drews 
(Kommandant und 14 Leutnant Dietmann (Nibelung), Leut⸗ 
nant Drews (Muſſolint und Maulwurf). Reiter⸗Regiment 4: 


(Lord Saladin und — Leutnant v. Brauchitſch (Pelikan), 


niſche Equipe gegenüber den deutſchen und 
recht ſchweren Stand haben wird. 

Als Schaubild werden erſtmalig römiſche Kampfwagen, die 
die Preußiſche Geſtüts⸗Verwaltung aus den Landgeſtitten Celle und 
een (Doſſe) zur Verfügung geſtellt hat, bei dem Turnier 
gezeigt. 


Außergewöhnlicher Doppelerfolg Lt. Brinckmanns 
in Warſchau. 


Im Rahmen des internationalen Reitturnters, das im 
Lazienki⸗Park durchgeführt wird, fand am Dienstag der 
Schnelligkeits⸗ Wettbewerb ſtatt. Den erſten Platz be⸗ 
legte der deutſche Leutnant Brinckmann auf „Wotan⸗Bruder“ mit 
111¾ Sek. Es folgten Hauptmann Zahei (Rumänien) 113 Sek., 
3. Lt. Brindmann (Deutſchland) auf „Baron“ 118; 4. Huck (Dentſch⸗ 
land), 114; 5. Rittmeiſter Rylke ( an) 114% 6 0 
(Frankreich) 110; 7. pr: once (Belgien) 116 
Haſſe (Deitichland) 118%/s; 
leutnant Tomaſzewſki (Polen) 1287/8; 11. L 
128/88; 12. R 


er auf dem Bis Pferde mit 
ein Erfolg iſt ein 


Jugoflawien gewinnt gegen Schweben 4:1. 

Im Dapts⸗Pokalſpiel Jugoflawien— Schweden, das infolge des 
ſchlechten Wetters 8 unterbrochen werden a unte 
letzt Jugoſlawlen den Steg mit 4:1 erringen. Puncec gewann 
ohne Kampf, da ſein Gegner Schroeder inſolge einer Beinver⸗ 
letzung nicht antreten konnte. Pallada konte Rohlſſon 7:5, 7:5, 6:1 
befiegen. etzt im Halbfinale der europäiſchen 


Zone auf e Pi 
irre gegnung wird in Brüſſel ausge 


Jugoflawien trifft 


elgten. Dieſe 


Nr. 124 


Birth Rundschau. 


Bromberger Getreidebörſe. 


In der Berichtswoche erhöhte die Bromberger Börſe ihre 
Notierung für Roggen um 1 Zloty p. 100 Kilogramm, Weizen und 
Hafer blieben unverändert, während der Preis für Gerſte um 
0,50 Zlotn p. 100 Kilogramm ermäßigt wurde. 


1938 


Die Stimmung für Roggen war in der Mitte der Woche recht 


feſt. Gegen Ende wurde es wieder etwas ruhiger. Als beſonders 
bemerkenswert iſt feſtzuſtellen, daß die Aufwärtsbewegung dieſes 
Mal nicht aus Pommerellen kam, wo die Hauſſe in dem Maße gar 
nicht mitgemacht wurde. Die Gründe für die Preisſteigerung ſind 
nicht klar zu erkennen, am meiſten ſpielen wohl politiſche Span⸗ 
nungen eine Rolle, die durch die Spekulation übertrieben werden. 

Weizen lag unverändert. Angebot war genügend vorhanden, 
doch lagen die Preisforderungen oft zu hoch, weil die Abgeber 
durch die Preisverbeſſerung bei Roggen auch für Weizen etwas 
günſtigere Preiſe erhofften. Gegen Ende der Woche wurde jedoch 
billiger angeboten. 

Gerſte iſt weiter durch die ſchlechten Aus landskurſe geſunken. 
Man ſpricht jedoch davon, daß wieder ein Kontingent nach der 
Schweiz freigegeben werden ſoll. Es ſoll ſich um 5000 To. handeln. 
Wie weit ſich dieſes auf unſere Qualitäten auswirkt, bleikt ab⸗ 
zuwarten, da für dieſe Kontingente meiſtens nur galiziſche Futter⸗ 


ware gebraucht wi 


Futtermittel lagen bei kleinem Geſchäft unverändert. 


Die Kennziffer der Großhandelspreiſe im April. 


Die allgemeine Kennziffer der Großhandelspreiſe im April 
d. J. in Polen betrug nach den Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes 57,9 gegenüber von 57,7 im März d. J. und 60,1 im April 
v. J. (1928 100). 

Wir geben die Kennziffer für die Spezialgruppen im April an 
(1928 = 100; die erſte Zahl in der Klammer bezeichnet die Ziffer 
für März d. J., die zweite die für April v. J.): 

Lebens⸗ und Genußmittel 56,0 (54,7 — 55,1), vom Verbraucher 
gekaufte 60,9 (59,7 — 61,5), landwirtſchaftliche Artikel 51,6 (50,2 — 
53,9), vom Landwirt verkaufte 46,2 (44,8 —49,5), Induſtrieartikel 
58,4 (59,0 — 52,1), Rohſtoffe 57,6 (59,4 — 66,7), Halbfabrikate 57,4 
(57,6 — 59,5), Fertigwaren 60,1 (60,2 — 61,7), induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbfabrikate 57,5 (58,4 — 62,6), vom Ausland abhängige 41,8 
(41,6 — 58,0), kartellierte 78,1 (78,1 —75,4; Bauſtoffe 54,9 (55,1 


54,0. 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Juni auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsiak der Bank Polſei beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5¼ %. 


ezihauer Borſe 3 31. anal, he A Verkauf — 2 
u 89,75, Beh. lgrab —, Berlin ——, 213,07. 
— 212,01, Budapeſt — Bufarct > —. anzia — „— 100,25 — 9295 
Spanien —.—, Holland 293,15, "293,89 292,41, Japan —, 


Konſtantinopel —. u Be —.—, 117, 60 - — 117,00, London 26. 27, 


34 — 26,20, Rewyork 880% 531% — 5.29% Oslo —.—. 
33 — 131,87, Paris 14.71. 14,81 — 14, 61. Prag 18, 47, 18,52 — 18,42. 
Riga —, Sofia —. Stockholm 135,50, 135,84 — 135, 16, Schweiz 121,05, 
124.35 — ug Seiiinafors ——, 11.65 — 11,59, Wien = 
Italien —,— 28.01 — 27,87. 


Berlin, 31. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Nemwnort 2,490-2,494, 
London 12,33—1236, Holland 137,52—137,80, Norwegen 61.97 bis 
62,09, Schweden 63,57—63,69, Bel ien 42, 08—42. 16, Ita ien 18.09 bis 
13. 11, Frankreich 6,923—6,937, chweiz 56.76—56.88 Prag 8,641 
bis 8,659, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


N Sant Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 

to, kanadiſcher 5,22 31, 1 Pfd. Sterling 26,18 

100 A Bram ant 120,55 855 100 franzöfiſche Alder 100 au Sl 
100 beutiche Re smart an apier 84,00 in Silber 185 
in Gold feſt —— 00 Danziger Gulden 99,75 31. 
Beinen 9,00 Zt, 100 österreich. Schillin 3, no nes. 
Gulden 292,15 3, Beate Belgas 89.50 3, ital. Lire 21,60 31. 


Gffektenbörſe. 


Voſener Effetten - Börſe vom 31. Mai. 
* Staatl. Konvert.⸗Anleihe gröhere Stüde 
mittlere Stücke 


5 17 55 Pr tämtensDollar-üUnleihe ET ER 


brlef e der Poſener Landschaft Seele 

Kr Mfandgriee der Poſener Landschaft 
Eufrownictwa (ex. Divid.) 

Sant Bolfti es 20 ohne Coupon 3” Div. 


abr. Wap. i Cem. (30 0 35. 5 
112 rant (ic 


Cukrownia Krufzwi 8 bu 
Hotel Briſtol aden Far 


& 


3%, Inueſtitions⸗Anleſhe K Em. 3 
4% Konſolidlerungs-Anlelbe n S 
Tendenz: ruhig. N 


1 
+ 


... tn. 
2 „ „% „% „ „ 6 
on tun... 
252 „ 
6692 5 2 6 „6 „ „„ 
9959594954444 „44 „„ 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 31. Mai. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: ri * «Anleihe 
J. Em. 80,25, 8 Präm.⸗Inv.⸗ Anl. . Em. 91,00, Jproz 
räm.-⸗Inv.-Anleſhe J. Em. 81, 50, 5 Bram. ne, 
II. Em. 92.00, 4pro 585 Dollar-⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 41. 75—42,00, 
4proz. Ae nleihe 1936 67.75—68,00—67.63, 5 proz. Staatl. 
Konv.⸗ An eihe 1924 70,00, 47 prozentige Staatliche Innen- 
Anleihe 1957 65,00, ?prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,95, 
Sproz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. J. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbant 1 VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes. 
e eee I. Em. 94, 7 proz. Kom.-⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
N — III ag 83,25, 8 proz. ek, -Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der EEE J. Em. 
91 5½ proz. L. 3. der Landeswirtichaftsbant Em. 81. 
5% proz. Kom ⸗Obl. der e 1. Em. 81, 5¼½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Sandeswirtihaitsban LI, und IN. Em. 81, 
gg e L. 3. Tow, Kred. Przem. Polſt. —, 9 ge L. 3 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt W Warſchau Serie V 64,75, 21 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, Sprogenti e L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1983 73,00—72,88— 73,25, 5 pr Tow. red. 
der Stadt Lodz 1933 65,00, 5 prozentige Konv,Anleibe der Stadt 
Warſchau 1926 69,00, 5 proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Bolfti « Aktien 118,75, Lilpop » Aktien —, Zyrardöw⸗ 
Aktien 52,00. 


| 
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Die internationale Handwerksausſtellung. 


Das deutſche Handwerk hatte alle Vertreter der an der inter⸗ 
nationalen Handwerksausſtellung 1938 beteiligten Nationen ſowie 
die Spitzen des deutſchen Handwerks zu einer Feſtſitzung im 
Plenarſaal der Kroll⸗Oper anläßlich der Eröffnung der inter- 
nationalen Fachkongreſſe geladen. Nach muſikaliſchen Einl itungen 
begrüßte der Leiter des deutſchen Handwerks in der DAF, Paul 
Walter, die Erſchienenen. Er brachte zum Ausdruck, daß dieſe 
Feſtſitzung gleichzeitig den Auftakt für die 20 internationalen 
Handwerkskongreſſe bilde. Nach ihm ſprach Profeſſor Buronzo, der 
Präſident der internationalen Handwerkszentrale. Er überbrachte 
der Verſammlung die kameradſchaftlichen Grüße der internatio⸗ 
nalen Handwerkszentrale. Der Handwerkskongreß ſtelle eine Er⸗ 
gänzung der Ausſtellung dar und hebe ihre Bedeutung. Nach den 
Werken, die von der techniſchen und künſtleriſchen Vielfalt der 
Schöpfungskraft eines jeden Volkes zeugten, ſeien jetzt nun die 
Männer, verſammelt, die dieſe Werke geſchaffen haben. 

Der Redner legte anſchließend Geiſt und Zielſtzung der inter⸗ 
nationalen Handwerks⸗Zeutrale dar, die gegründet worden ſei, 
weil die ſchöpferiſche Arbeit, die das Handwerk frei leiſte, Kultur⸗ 
werte darſtelle, die bei allen ziviliſierten Völkern anerkannt 
werden mußten. Die Kulturkriſe, die die menſchliche Geſellſchaft 
quäle, könne wertvolle Hilfe finden und ſich löſen, wenn das 
Handwerk in der großen Welt der Arbeit auf ſeinen Ehrenplatz 
geſtellt werde. Der Genius eines Volkes und einer Epoche finde 
nur im Handwerk die Möglichkeit, Wirklichkeit zu werden und ſich 
in ſozialen Formen, die für das Allgemeinwohl fruchtbar ſeien, 
auszuſtrahlen. 

Profeſſor Buronzo erklärte weiter, es ſei unnötig, hier die 
Geſchichte der liberalen und verblendeten kapitaliſtiſchen Re⸗ 
gierungsformen zu erzählen, die den Höhepunkt der Kriſe des 
Handwerks verurſachten, indem ſie die Geſellſchaft zum Aufruhr 
des Proletariats und zu allerlei maſchinellen Übertreibungen hin⸗ 
trieben. In der Nachkriegszeit ſei es geweſen, als die Handwerks⸗ 
kategorien wieder zu ſich ſelbſt kamen und daran gingen, ſich in 
modernen unabhängigen Formen zu organiſieren. Es wurden 
jene erſten nationalen Handwerkerbewegungen geboren, die ſofort 
die Aufmerkſamkeit der Wiſſenſchaftler und Politiker erregten. 
Acht Jahre Arbeit, die immer von der glühen ſte. Paſſion des 
Handwerks andefeuert und von dem aufrichtigſten und ent⸗ 
ſchloſſenſten Geiſt der Soldarität geleitet wurden, ſeien nunmehr 
verfloſſen. Vollkommen unpolitiſch, kenne die internationale Hand⸗ 
werks⸗Zentrale keine andere Baſis für die internationale Hand⸗ 
werkerſchaft wie das Handwerk. 


Die genaue Kenntnis und die ehrliche Ausübung des Hand⸗ 
werks führen die Handwerker ohne weiteres in dieſe große Fa⸗ 
milie ein. In ihr ſei nur file Bolſchewiſten kein Platz. Das 
Loſungswort der internationalen Handwerks⸗Zentrale während 
der vergangenen Jahre war nur das: ſich organiſieren, ſich vervoll⸗ 
kommnen, ſich ausbreiten. 


ee e 
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ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (420.1 2 Ma 3 / u ee 
um 11748 g/l. ( 1 1. h.) zuläſſig 3 / ae Weizen li 
Hafer 460 /I. (76,7 l. 


26 g/l. (123 f. h.) aulältig 6% mean keit, h.) 

Aut 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht 2 ohne 

Unreinigkei ei, Gerſte 673-678 211. A141. 115,1 f, h.) zuläffig 2 Un» 

reinigteit, Gerſte 644-850 g/l. 109-110.1 1. N. zuläſſie 40 ee. 
3 Se 

Rihtpreile: 

2 . 24.50-24.75 | Viktoria -Erbſen 240 —27 00 

Wessen 1 748 en. 24.75 25.25 Folger⸗Erbſen 24. 0027.00 

Weizen Il 726 g/l, . 3.75-24.%5 Beluihten . . 22.50 23.50 

Braugerſte blaue Lupinen . 12.75-13.25 

13.50—14.00 


a) Gerſte 673-678 3/. 17.25—17.50 gelbe Lupinen 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.00—17.25 lauer Mohn » _ 
ger . 18.25—18.75 Elan 22 2. 49.00-52.00 


oagenmehl 6-82 /, —.— enn 4 4.50—97.50 
„10-65% m. Sack 31.50-32.00 Wicken ; . 20.50-21.50 
fe 0-70% 31.00-31.50 | Serradelle . . . . 32.00-35. 
(ausſchl. f. Freistaat Danzig) engl. Raygras 85 00—90 
R wege Rt 00—28.00 | Weißklee, ee 210.00 — 230,00 
Weizenmehl m. Sack Schwedenkl 230.00— 
Export f. D —.— Gelbklee. enthülſt 85.00 — 95.00 
5 0 1 45 0046.00 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 
10-50% 40.50 — 41.50 Wundklee 35.00 105.00 
14 0.65% 88.50 39.50 Inmothee „ . . . 35.00-40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen 25—22.75 
e 0-95 ¼ 32.50— 33.00 | Rapstuhen . ._. 16.00-16.75 
1 4.25 15.00 Sonnenblumenkuch. 
Meizentleie, fein. 13.50—14.00 40-42 / . 18.50 —19.50 
Meizentlete, mittelg, 14.00—14.50 | Sojafchrot . 25— 23.50 
Weizenklete, grob er .25—16.00 | Speiie artoffeintBom) 3.00 — 3.50 
Gerſtenkleie 00—13,50 Roggenſtroh, * 
Gerſtengrütze. fein 255 00—25.50 Roggenſtroh, loſe 
Gerſtengrütze, mittl. 25.00-25.50 Netzehen. loſe. 3550 
Perlgerſtengrütze . 35.50 —36.50 | Netzeheu. gepreßt 9.50 —10. 25 


Tendenz bei Roggen, Weizen Hafer, Roggenmehl. Weizen⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte ſchwach. 


Ko gen 123 to Speiſetartofl. 30 to fer 20 to 
Weizen to Fabrikkartoff. — to en —to 
Vraugerſte — to Saatkartoffeln — to genſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 42 to Kartoffelflock. — to We zenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to | Blauer Mohn — 0 | Haferitroh — 10 
o Gerſte —to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 77 to Netzeheu — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 55 to eu. g — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to inkuchen — to] Beluichten — to 
ol e — to übſen — to] Leinſamen — to 
755 — to enf — to] Sonnenblumen 
e 52 fo Serradelle — to kuchen to 
eizenkleie 15to Buchweizen 30 to] Gerſtengrütze —to 


a 535 to. 


a 31. Mai. Getrei Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe 2 Getreide ⸗ und g für 300 fag. Parität 
Waggon 4 en een en = el. rg 0 — 25 


weizen 737 28,50, 693 g/l. 
be hg 2.22275. ele 335 l. 21.00— 21.50. Braugenie 
684 Gerſte 673-678 g/l. 19,25—19,50, 
649 g/l. 16. 754800 Gerſte 620,5 g/l. 18, 5018,75, Speiſe⸗ Hallen 
24.00 - 27,00, Vikt. „Erbſen 28.00-20.00, 905480 5 bn eluſchten 
33 5000-508 Apinterrübien 
interraps en 
Sommerrübſen 52,00—53,00, 83 52,50—53,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 125—135, roh. Weißklee 190—210, 1 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220240, Schwedenklee 245—28 
blauer Mohn ——, Senf mit Sack 36,00 — 38.00, wee 
6-30 ¼% Annen 0-50 % 40,00 — 42,50, 0-65 % 38,00—40 
30-65 /; 31.00 — 32,50, IIa 50-65% 20,50— 29.50, 1165-70 % 2400 
bis 28, Ar Weizen⸗Juttermehl 16,50— 17,50, Moden dec gr 95% 
Sagenmebl | 0-50°%, 32,25—38,00, Ko genmehl0-65°, 30,00 
bie! 080 oggenmehl II 50-65°%, 19,7520 7 d 
0- 95 7 23,75— 24.50, Karto elmehl „ 32,00, grobe 
Weizenkleie 15,00—15,50, mittelarob 19.75-14.95, fein 13,75—14,25, 
Roggentleie 0-70°,, — 1 Gerſtenkleie 12.7513, 25, Leinkuchen 
22.00—22.50, Rapskuchen 15,50— 16,00, Sonnenblumenkuchen 17,50 
bis 18,00. Soſa⸗ Schrot 22.00 — 22,50. Speiſe⸗Kartoff. 4,00 —4.50. Fabrit⸗ 
kartoffeln Bafis 18%, 3.50—3.75, 720 den genzept er 


25,00—26, 00, Serradelle 95 % . 
gelbe Lupinen 16,50 — 17.00, 
2,00 — 53,00, S 


Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 7,00—7,50, Heu |, 10,50—11 


Heu Il, gepreßt 8.50—9,50. 


Umſätze 1467 to, davon 241 to Roggen, 27 to rg 118 to Gerſte, 


13 x Hafer, = to Weizenmehl, 458 to Roggenmehl 
endenz R W̃ G „ W̃ 
Roggenmehl, Eämer rien und Futter tan 5 N 2 


Auf den Wegen der praktiſchen Aktion ſei der Austauſch der 
zwiſchenſtaatlich organiſierten Handwerker ins Leben gerufen 
worden, eine zukunftsweite Initiative, die Deutſchland in ſich barg 
als brennende Fackel der Soldarität und des Fortſchrittes. Heute 
ſeien es 305 Handwerker, die bereits von dieſer Einrichtung Ge⸗ 
brauch gemacht haben und die Einrichtung neige dazu, ſchnell zu 
wachſen. In dieſer Lebensſchule erwerbe das Handwerk Voll⸗ 
kommenheit und Leiſtungskraft. Mit der Ausſtellung in Berlin 
ſei ein weiterer Schritt auf praktiſchem Gebiet getan worden, indem 
die Frage der Werbung für die Handwerkserzeugniſſe und ihren 
Exporthandel aufgerollt wurde. 


Der Präſident der Internationalen 
Handelskammer iommt nach Volen. 


In den nächſten Tagen wird die Ankunft des Präſidenten der 
Internationalen Handelskammer, Thomas J. Watſon, in Warſchau 
erwartet. Watſon wird von Vertretern des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens, insbeſondere von dem Miniſter a. D. C. Klarner, 
empfangen werden und Gelegenheit erhalten, die wichtigſten 
Zentren der Induſtrie und des Handels in Polen zu beiichtigen. 

Bekanntlich befindet ſich der Präſident der Internationalen 
Handelskammer auf einer Studienreiſe nach den baltiſchen 
Staaten. Er hat auch an der baltiſch⸗ſkandinaviſchen Konferenz 
teilgenommen, die am 26., 27. und 28. Mai in Riga ſtattfand. 


Rumäniſche Textilfabrik mit polniſchem Kapital. 


Unter dem Namen Textile Ploeſti iſt im Bezirk Ilfov eine 
Geſellſchaft zum Betrieb einer Spinnerei und Herſtellung anderer 
Textilien mit einem Kapital von 50 Millionen Lei gegründet 
worden. 20 Millionen find von der „Societatea pentru induſtria 
textila“ in Bukareſt gezeichnet worden. Weitere 8,02 Millionen 
von der Ste. Anonyme des Etablißements Motte, Meillauſſoux, 
Frankreich, 8,8 Millionen von der Adair Withon Co., England und 
8,18 Millionen von der Union Textile AG, Polen. Je 2 Millionen 
find ſchließlich noch von der Saturn AG und der Doro-bantul AG, 
beide in Bukareſt, gezeichnet wirden. 


Paraphiernng 
des polniſch - ungariſchen fgoftsehtemmens. 


Die volniſch⸗ungariſchen Handelsverhandlungen find am 
30. Mai abgeſchloſſen worden. An dieſem Tage wurde das Kon⸗ 
tingent⸗ und Verrechnungsabkommen zwiſchen Polen und Ungarn 
unterzeichnet. Es tft, wie die volniſche Preſſe mitteilt, fo kon⸗ 


ſtruiert, daß es die Möglichkeit einer Vergrößerung des Exports 
nach Ungarn um nahezu 50 Prozent vorſieht. 


der Voiener Ectreidebörſe vom 
ehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


. 


Amtli Notierungen 
31. Mai. 3 — Preiſe verſteb. 


Weizen 50 blauer Mohn. —.— 
og gen 712 fl. 2 21. a 75 Weißtlee 200.00 — 230.00 
Braugerſte. „° Rotklee, roh 990.00 100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 18. 25—18. 50 Notklee. 95-97 ger. 115.00—125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.50-18.00 | Schwedentlee. 220.00 —240.00 
Gerſte 638-650 a/l. . 17.25—17.50 Dee enthält . 80.00-90.00 
Bel ERS eigen, Bart 
er wu ee | merw en ur — 
2 deen £ 2 \ em 1 25.00 
„10 30% . 43.75—44.75 den 24.56— e 
„ 0-50 % . 40.75—4.75 Folger⸗Erbſen .. 24.5028. 
„.la0- 65%, . 37.15-38.75 | Tymothee 30.00 — 40.00 
„I 30-65% 233.25—34.25 Engl. Raygras . 65.00-75.00 
„ Ia 50-65 /. —.— Weizenſtroh. lofe —.— 
„ 1165- 70% 3 Weizenſtroh, gepr. 4.90 —5.15 
Roggenmeh Roggenſtroh. oſe 4. 00 


1 
10- 50%, 31.75—32.75 4 8 05 gepr. 
“ 10- 5. 30.25—31.25 | Haferſtroh loſe 5 
150-65%, —.— aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl ſtenſtroh. loſfe —.— 


„Superior“ 29.00—31.50 | Geritenftrob, gepr. 


Weizenkleſe (grob). 15.50—16.00 ex loſe. 7.10—7.60 
. mittelg. 13.50—14.50 epreßt. . 7.158.235 
oggenkleie . . 14.75—15.75 ech eu ſoſe . . 8208.70 
Gerſtenkleie —1275—13.75 Neteheu, gepreßt 9.209,70 
Winterraps Leintuchen 22.25—23.25 
inſamen 83.00—85. 00 | Rapstuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 13.75—14.25 Sonnenblumen 
elbe Luvpinen 14.50—15.00 tuchen 42—43 / . 17.75—18,75 
erradelle . . 35.00—-37,00 [ Soiaſchrot 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 1139 0. davon 223 0 Weizen. 481 ro Roggen. 
3 % Gerſte. — 0 Haier. 261 0 Mühlenprodukte, 34 to 
Sämereien, — to Futtermittel. Tendenz bet Weizen, Roggen, 
Daten, Mühlenprodutten Sämereien und Futtermitteln ruhig. 

t Gerſte ſchwankend. 

Posener Zutternotierung vom 31. Mal. (Feltgeiegt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2,80 21 pro kr ab Lager Poſen. 
N zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro ke 

— 2; Inlandbutter: |, Qualität 2,60 21 pro ke. 
fl. 1. Qualität 240 zi pro ke. Kleinvertaufspretie:3,007 pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 31. Mai. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 264 Rinder (darunter 22 Ochſen, 45 Bullen, 154 Kühe, 
43 Färſen, ars e 596 Kälber. 6 Schafe. 1807 Schweine: 


zuſammen 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
a loto an gr ie. ausgemälste Per 
inder: vollfle e, a en von 
86 Item Sala 55 nicht 'angeii en —. fleiſchig, ausgem. 
nicht 9 und 


en bis zu 3 —62, jun eiſch joe, 
— en emä! 2 48—52, oe, Mei genä ährte junge, gut genährte 
Bullen: vollfleſſchige, ausgemäftete von höchſtem Schlacht 
gewicht 62—70, vollfleiſch ages 54—60, mäßig enährte —.— 
und out genährte ältere” 46—50, mä fete won f de re Schlach 
5 ausgemäſtete von höchſtem acht ⸗ 
rade 8 ae. an alte 8884 aut genährte 44—50, mäßia 


1 en: dens pollen ige, au en 0872, Maſtfärſen 56 —64. 
aut genährte 99 5125 15 ernährt rte 4 
1 1 ngdieh: gut les 42.40 mäßig . Ha 36—40. 
älber: 5 ausgemältete Kälber 78—88, Maſtkälber 68—76. 
Sate: Mat Maß mäßig genährte 4856 


mmer und jüngere Maſthammel — 
mate ed en un d Du klerſch afe ——, aut Fer 


—,— alte 
Schweine: gernäftete, 120-150 kg Lebendgewicht 90-92 
Drei ſchige von 100—120 kg Lebendgewicht . 86—88 
N. ige von 80—100 kg — 2 80-84 
eich ge von mehr als 80 kg Lebendgewicht 7678 
en und ſpäte Kaſt rate 72—88 


Sau 
Baconſchwein 
Marktverlauf: belebt. 


1 Viehmarkt vom 31. Mai. Die Notierungen 
eh en Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
arſchau in oe junge, fleiſch. Ochſen 83—91, junge Malt 
ochſen 73—80 ältere, fette Ochſen 62—71, ältere, gefütt. Ochſen — —: 
fleiſchige Kühe sie, mat Rah Kühe jeden Miers 4750; junge 
8 Bullen Kälber ——, unge, genährte 
77-95 S e Kälber ——; junge Schaf ⸗ 
böte F Ae ice —.—: Speckſchweine von über 180 K 105—107. 
über 150 kg 101—108, unter 150 kg 94—100, 4 Schweine über 
110 Ka 8-9, von 80—110 kg 80—87, unter 80 ke — —. magere 


— — —.— 


66 „ We %%/%ͥ7 ĩé 6p 


